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Cageschronik
Für die Golddiskontbank ſind vom amerikaniſchen Bankenſyndikat 25 Millionen Dollar bewilligt. ſo
Nach den letzten Verhandlungen zu urteilen, iſt ein Eiſen

bahnerſtreik unwahrſcheinlich.
Der in Hamborn ermordete Polizeibeamte Friedrich iſt dasOpfer kommuniſtiſcher Verhetzung eworron. v t das
Der Reichsrat hat einen Geſetzentwurf auf Abänderung

der Verordnung über die Geſchäftsaufſicht angenommen.
Painleves Wahl zum Präſidenten iſt ſo gut wie ſicher.
r will in 10 Tagen nach London gehen.

Die deutſchen Gefangenen auf St. Martin de Ree werdins beſetzte Gebiet gebracht. ren

e ccqcqccc cm S25 Millonen Dollar für die
lüolddiskontöunk,

Newyork, 12. Juni. Das amerikaniſche Bankenſyndikat
das 34 Jnſtitute umfaßt, hat durch Vermittlung inter
nationalen AkzeptBank die Verhandlungen mit Dr. Schacht
über die Krediterhöhung für die deutſche Golddiskontbank
von 5 auf 25 Millionen Doklar abgeſchloſſen.

Wie weiter mitgeteilt wird, iſt die Verzögerung
der Erhöhung des ſchon vor Wochen abgeſchloſſenen 5
MillionenKredits auf die Verzögerung der Ausgabe einer

nene Anleihe für Deutſchland zurück
Der kiſenbahnſtreißt unwaßhrlcheinlich,

Am geſtrigen Nachmittag fanden im Reichsverkehrsmini
ſterium unverbindliche Beſprechungen zwiſchen den Organi-ſationen der Eiſenbahn arbeiter und den Vertretern
des Reichsverkeh rs miniſteriums über die ſchweben-
den Streitfragen ſtatt. Man hofft im Reichsverkehrsminiſte-
rium, daß in dieſen Beſprechungen die Vertreter der Organi-
ſationen bereits formulierte Forderungen ſowohl in
der Lohnfrage als auch in der Frage der Arbeitszeit vor
legen können und daß ſich zunächſt Verhandlungen ent-
vickeln, die die Möglichkeit eines Streikes aus-
ch ließen. Jn der Frage des Lohnes iſt S dem Reichs-

wirtſchaftliche Lageund durch das Lohnniveau der Induſtrie te bgltchtele
zu freier Bewegung zu Verhandlungen genommen Dagegen
ſcheint man im Reichsverkehrsminiſterium geneigt zu ſein,
in der Frage der Arbeitszeit neue Verhandlun-
gen einzuleiten, obwohl darüber erſt im April noch be
ſtehende Tarifverträge abgeſchloſſen ſind Jn wirtſchaftlichen
Kreiſen wird die Ausſicht eines Eiſenbahnerſtreiks für die
Organiſationen inſofern ſehr un günſtig beurteilt, als die
Wirtſchaft im Augenblick am Eiſenbahnverkehr ſehr geringes
Intereſſe hat und auch der Kohlenbezug allgemein infolge
der wirtſchaftlichen Notlage ſtockt. Die Organiſationen wür-
den alſo mit einem Streik höchſtens auf die Entwicklung des
Reiſeverkehrs und auch das nur mit lokaler Begrenzung ein-
wirken können.
Keine Kündigung der Tarife durch die Bergarbeiterverbände.

Eſſen, 12. Juni. (Drahtlos.) Die heute in Eſſen ver
dreitete Meldung, daß die Bergarbeiterverbände die Tarif-
beſtimmungen und Tariflöhne zum 30. Juni gekündigt hätten,
iſt, wie wir erfahren, nicht zutreffend.
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Ein Opfer der kommuniſtiſchen
Mörderorganiſation.

Hamborn, 12. Juni. Die Unterſuchung über die Er
mordung des Polizeibeamten Friedrich hat die anfängliche
Vermutung, daß die kommuniſtiſche Mordorganiſation ihre
Da m Spiele habe, faſt zur Gewißheit werden laſſen.
der in der Angelegenheit feſtgenommene Hundertſchaftse

führer Dorawa will die bei ihm vorgefundenen Waffen
von einem Unbekannten gekauft haben. ie Waffen wurden
in der Wohnung des Dorawa in einer Kiſte verſteckt aufge
funden. Der ebenfalls verhaftete, als Anhänger der kommu-
niſtiſchen Hundertſchaftsbewegung bekannte Wedhorn hatte
eine Mauſerpiſtole mit 25 Schuß in ſeinem Beſitz. Ueber
die Herkunft der Waffe konnte er keine glaubwürdigen An
gaben machen,, erklärte aber, wenn er der Polizei etwas
verraten würde, ſei er ſelbſt ſeines Lebens nicht mehr ſicher.
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Hie Münchner Koglitionsperßandlungen,
München, 13. Juni. Nach dem Stande der Koalitionsfrage,

über die heute zwiſchen der Bayeriſchen Volkspartei, den
Deutſchnationalen und dem Bauernbund neue Verhandlungen
ſtattfinden, hat es ſich als unmöglich erwieſen, in der
nächſten Woche den Landtag bereits zu einer neuen Voll
ſitzung zuſammentreten zu laſſen. Die Landtagspauſe wird
vielmehr bis zur übernächſten Woche weiter durchgeführt
werden müſſen.

Die Bildung kleiner Maßſkreiſe,
Berlin, 13. Juni. Ueber die geſtrige Kabinettsſitzung

wird folgender Bericht ausgegeben: Das Reichskabinett hat
am Donnerstag beſchloſſen, den bereits früher genehmigten
Entwurf einer Novelle zum Reichswahlgeſetz (Wahlreform-
Novelle), welcher die Bildung kleinerer Wahlkreiſe
vorſieht, nunmehr beim Reichsrat einzubringen. Die Novelle
ſieht außerdem vor, daß die Parteien ſich an den Koſten
des Stimmzettels beteiligen, um ſo mißbräuchliche Aus
nützung des amtlichen Einheitsſtimmzettels, der ſich im übri-
gen nach Auffaſſung amtlicher Kreiſe vorzüglich bewährte,
bei künftigen Wahlen auszuſchalten. Die Frage der Aus-
reiſegebühr wird in einer Sonderſitzung des Kabinetts zu
Beginn der nächſten Woche beſprochen werden, da ſie nicht
zu trennen iſt von der Währungs- und Kreditlage, die im
Zuſammenhang hiermit durch den Präſidenten der Reichs
bank eingehend dargelegt werden wird. Fiskaliſche Ab-
ſichten werden bei der Frage der Ausreiſegebühr vollkommen
außer Betracht bleiben.

Abänderung der Derordnung über die
Geſchüftsgufſicht,

Berlin 13. Juni. Der Reichsrat nahm in ſeiner öffent-
lichen Vollſitzung am Donnerstag nachmittag den auf Grund
eines Jnitiativantrages vom Reichstag beſchlofſenen Geſetz-
entwurf an, woncch die Reichsregierung mit Zuſtimmung
des Reichsrats zur Abänderung der Verordnung über die
Geſchäftsaufſicht ermächtigt wird, und beſchäftigte ſich dann
mit der von der Reichsregierung auf Grund dieſes Er-
mächtigungsgeſetzes vorgeſchlagenen Aenderung der noch aus
der Kriegszeit ſtammenden Verordnung über die Geſchäfts-
aufſicht. Die Vorlage der Reichsregierung iſt in den Aus-
ſchüſſen des Reichsrats wie folgt geſtaltet worden: Die Vor-
ausſetzungen des Antrags auf Anordnung der Geſchäfts
aufſicht werden etwas verſchärft. Ferner wird das Geheim-
verfahren aufgehoben. Bisher war jede öffentliche Bekannt-
machung ausgeſchloſſen. Nunmehr werden die Bekanntma-
chungen im Reichsanzeiger erfolgen und die Landesregie-
rungen können noch weitere Bekanntmachungen anordnen
Eine dritte Verſchärfung beſteht darin, daß die Anhörung
der amtlichen Vertretungen der verſchiedenen Gewerbezweig,
alſo von Handelskammern, Gewerbekammern und ähnlichen
Jnſtituten, die bisher nur fakultativ vor der Anordnung der
Geſchäftsaufſicht ſtattfanden, in Zukunft obligatoriſch iſt.
Die Hauptänderung betrifft die Möglichkeit der Aufhebung
bereits beſtehender Geſchäftsaufſichten. Die Geſchäftsaufſicht
iſt fortan ohne weiteres aufzuheben, wenn in einer Gläu-
bigerverſammlung die Mehrzahl der Gläubiger, die zu-
gleich die Mehrzahl der Forderungen, mehr als die Hälfte,
vertreten, die Aufhebung beſchließt. Das ſoll auch für bereits
beſtehende Geſchäftsaufſichten gelten. Schließlich findet die
Geſchäftsaufſicht ohne weiteres ihr Ende, wenn drei Monate
nach ihrer Anordnung verſtrichen ſind. Auch das findet auf
bereits beſtehende Geſchäftsaufſichten Anwendung. Die Voll-
ſitzung erklärte ſich mit den Beſchlüſſen der Ausſchüſſe ein-
verſtanden. Die neue Verordnung wird ſofort im Reichsge-
ſetzblatt veröffentlicht werden und damit Rechtskraft erhalten

Micumverhandlungen ergebnislos.
Düſſeldorf, 12. Juni. Die Sechſerkommiſſion iſt heute

abend zu Beſprechungen mit der Reichsregierung bereits wie
der nach Berlin abgefahren. Die Jnduſtriellen gaben bei
ihrer Abfahrt den anweſenden Journaliſten lediglich bekannt,
daß die Verhandlungen mit der Mieum ergebnislos ver
laufen ſeien und neue Verhandlungen auf kommenden Sonn-
tag vormittags 10 Uhr anberaumt ſeien.

Deujchlunds Aufwendungen in Ausführung
des Friedensvertrages,

Zur Durchführung des Vertrags von Verſailles ſind ſeit
der Umſtellung des Reichshaushalts auf Goldmark, d. h.
ſeit 1. Oktober 1923 bis 31. März 1924 insge-ſamt 460 468 716 Goldmark Ausgaben gemacht worden.

Painleves Wahl geſichert?
Ein Mißerfolg des binſiskartells in Frankreich.
Paris, 13. Juni. Die geſtrige Sitzung des Linkskartells

im Feſtſaale des Senats zur Wahl des Präſidentſchafts-
kandidaten war für das Linkskartell ein großer Mißerfolg.
Von den 560 eingeladenen Abgeordneten und Senatoren.
waren nur 477 erſchtenen. Es herrſchte im Saale eine fieber-
hafte Aufregung,, als um 2 Uhr Herriot in Begleitung
des Kandidaten Painleve im Saale erſchien.

Sofort wurde die Abſtimmung eröffnet. Das Reſultat

iſt folgende: Painleve 306 Stimmen, Doumer-
gue 149 Stimmen, 22 Stimmen waren ungültig.
Doumergue hatte zu dieſer Sitzung keine Kandidatur aufgeſtellt.
Er hat geſtern in einem Kommunique erklärt, daß er nicht
daran denke, in dem Vorkongreß zu kandidieren da er
nicht einſehe, welchen Dienſt er damit der Republik erweiſe.
Da Painleve in der geſtrigen Vorabſtimmung nur 306
Stimmen erhalten hat, kann er die abſolute Mehrheit bei
der Präſidentſchaftswahl nur erhalten, wenn Doumergue
zurücktritt.

Die neue firma
Herr Millerand hat den Platz geräumt, den er mit Zähig-

keit bis zum letzten Augenblick verteidigt hat Auf die ver-
faſſungsrechtlichen Streitigkeiten, die ſich dabei entſponnen
haben, braucht man in Deutſchland um ſo weniger einzugehen,
als man hier gerade von den Parteien, die ſelbſt die Ver
faſſung ausgearbeitet haben, ihr die allerwenigſte Achtung
entgegenbringen ſieht, ſodaß Herr Ebert nicht einmal not
wendig hat, in eine Verteidigung ſeiner Stellung einzutreten,
obwohl er ſie nur auf Grund einer parlamentariſchen
Schiebung noch innehält und durch das Ergebnis der Reichs
tagswahl erſt recht den Anſpruch verloren hat, noch als
berufen zu gelten. Was für Deutſchland wichtig iſt, iſt
lediglich die Frage, ob mit dem Nachfolger des Herrn
Millerand, der von ſo ganz anderen Kräften, als die, die
bisher die franzöſiſche Politik beeinflußten, auf den franzö-
ſiſchen Präſidentenſtuhl geführt wird, auch ein anderer Geiſt
im Elyſee einkehrt, und ob dieſer Geiſt in der Tat, wie das
hoffnungsfreudige deutſche Stimmen allzu voreilig ankün-
digen, die Bahn für eine Verſtändigung zwiſchen Deutſchland
und Frankreich und für eine endgültige Regelung der Kontri-
butionsfrage im Sinne der Gerechtigkeit und der Menſchlich-
keit freizumachen vermag und freizumachen willens iſt.
Painleve iſt der ausſichtsreichſte Kandidat für die Präſiden-
tenwahl, die noch vor Ende dieſer Woche im hiſtoriſchen
Saal in Verſailles ſtattfinden ſoll. Mit dieſer Neuwahl
dürfte auch die trotz des künſtlich hergeſtellten Kabinettes
Marſal immer noch latent beſtehende franzöſiſche Regierungs-
kriſe endgültig gelöſt werden und Herr Herriot als Führer
des Linksblockes die Miniſterpräſidentſchaft übernehmen, die
er aus den Händen Millerands nicht entgegennehmen wollte.
Beide Männer, ſowohl Painleve als auch Herriot, haben in
der Zeit, da ſie in Oppoſition zur franzöſiſchen Regierung
ſtanden, härtere Verurteilungen der Politik Poincares, insbe-
ſondere der Ruhrpolitik ausgeſprochen, als man ſie in
manchen deutſchen demokratiſchen und ſelbſt in engliſchen
Blättern fand; beide haben mit Ankündigungen nicht ge-
ſpart, daß, wenn ſie erſt einmal im Beſitze der Macht
wären, das Blatt ſich wenden würde und Frankreich wieder
zu den Jdealen der Gerechtigkeit, der Menſchlichkeit und der
Völkerverſöhnung zurückkehren werde. Sie ſind nun an
der Macht und man wartet mit begreiflicher Spannung, ob
ſie ihre Worte auch in Taten umſetzen. Verfolgt man die
öffentlichen Aeußerungen, die insbeſondere von Herriot ſeit
der Zeit gemacht worden ſind, da der Ausfall der franzö-
ſiſchen Wahlen die Bildung eines Linkskabinetts zur Gewiß-
heit machte, ſo iſt nicht zu verkennen, daß er entgegen ſeiner
Haltung in der Oppoſition offenbar nach einem Faden ſuchte,
die Politik Poincares „kontinuierlich“ fortzuſetzen, wenn er
ſie auch mit anderen Worten als dieſer Bramarbas zu ver
brämen ſucht. So ganz nebenbei hat er unlängſt einem
Ausfrager gegenüber erklärt, daß die Ruhrbeſetzung vorerſt
aufrecht erhalten werden müßte und das Verhalten des
Militärs in den vergewaltigten Gebieten zeigt deutlich, daß
ſie durchaus nicht mit einem baldigen Ende ihrer Machtvoll-
kommenheit rechnen, wenn auch der Kaſernenbau in Düſſel-
dorf erſt einmal aufgegeben ſcheint. Auch von der „Geſte
der Menſchlichkeit“, die Herr Painleve ankündigte, iſt es
auffällig ſtill geworden, die deutſchen Ruhrgefangenen leiden
immer noch in ihren Kerkern und die deutſchen Ausgewieſe-
nen ſehnen ſich immer noch vergebens nach der Rückkehr.
Soll es dabei bleiben, ſoll die Vergewaltigungspolitik Poin-
cares nur mit anderer Formulierung fortgeſetzt werden, ſollen
auch die erzwungenen Micumverträge wiederum, wie es
den Anſchein hat, in dieſen Tagen in Düſſeldorf zwangsweiſe
verlängert werden, ſo wäre es wahrlich für Deutſchland
beſſer geweſen, es wäre bei der alten Firma geblieben, deren
Brutalität wenigſtens nackt und aller Welt offenbar war,
und der von keiner „deutſchen“ Zeitung Lorbeeren geſtreut
wurden, wie es jetzt auf Vorſchuß bei Herren Painleve
und Herriot geſchieht.
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Doumergue als Stein des Anſtoßes.
Paris, 12. Juni. Die Linksparteien haben heute abend

noch einmal eine Sitzung abgehalten. Es wurde beſchloſſen,
wenn es möglich ſei, ſich auf einen dritten Kandidaten zu
einigen, wenn Painleve und Doumergue ſich bereit erklärten,
zurückzutreten. Painleve erklärte ſich bereit, zugunſten Her-
riots zurückzutreten. Eine Delegation, die ſich zu Doumergue
begab, erhielt von dieſen den Beſcheid, daß er nichts dagegen
tun könne, wenn ſeine Freunde ſeine Kandidatur aufrechter-
hielten. Es herrſcht infolgedeſſen in den Linkskreiſen heute
abend eine große Erregung. Herriot ſoll erklärt haben,
daß er die Bildung des Miniſteriums ablehnen würde, wenn
Doumergue gewählt würde. Wenn Herriot die Bildung des
Kabinetts nicht annimmt, würde Briand jedenfalls die Bil-
dung des Kabinetts übernehmen. Unter dieſen Umſtänden
wird die morgige Präſidentenwahl nicht ohne Zwiſchenfälle
vor ſich gehen und einen ſehr bewegten Verlauf nehmen.

Die Rechte rüſtet.
Paris, 12. Juni. Angeſichts des Ausfalls der Vorwahl

zur Präſidentſchaft haben die Rechtsparteien in Kam-
mer und Senat heute abend beſchloſſen, morgen vormittag
eine Vollverſammlung abzuhalten und ihren Kandis-
daten für die Präſidentenwahl zu bezeichnen.

Paris, 13. Juni. Nachdem Senatspräſident Doumer-
gue ſich bereiterklärt hat, ſeine Kandidatur für die Präſit-
dentſchaftswahl zurückzuziehen, haben die Parteien, die zum
Kartell der Linken gehören, beſchloſſen, die Kandidatur
Painleves aufrechtzuerhalten. Die ſozialiſtiſche Kammer
gruppe wird ebenfalls für Painleve ſtimmen.



Herriot für die Engliſch-franzöſiſche Entſpannung
Paris, 12. Juni. (Drahtlos.) Der Pariſer Hericht-

erſtatter der „Daily Mail“ hatte eine Unterredun
Herriot, in der dieſer unter anderem erklärte: eine

tellungnahme gegenüber England beſteht darin, gemeinſam
mit der Londoner Regierung die ſofortige Anwendung des
Dawes- Berichtes herbeizuführen.
binnen 10 Tagen nach London fahren.Deutſchland betrifft, befürworten wir eine Annäherung.
dieſes zu erreichen, werden wir unſer möglichſtes tun.

Die deutſchen Gefangenen guf 5t, Martin de Re
werden ins beſehte Gebiet gebracht.

Berlin, 13. Juni. Halbamtlich wird gemeldet: Die ſeit

Was

Zeit ſchwebenden diplomatiſchen Verhandlungen
ber das Schickſal der in franzöſiſchen Strafanſtalten, ins

beſondere in St. Martin de Ree feſtgehaltenen 42 Rhein
Ruhr-Gefangenen haben zu dem vorläufigen Ergebnis ges
führt, daß zunächſt einmal und zwar noch im Laufe der

che dieſe Gefangenen in Gefängniſſe des beſetzten Gebietes
räh werden. Gleichzeitig werden ſechs wegen poli
iſcher Delikte verurteilte Franzoſen aus deutſchen Gefänge

niſſen entlaſſen werden Es iſt zu hoffen, daß dieſe Maß-
regeln die Einleitung der endgültigen Befreiung aller Rhein
Ruhr-Gefangenen bilden werden.

Frunzöſiſches Mordgeſindel,
Bingerbrück, 13. Juni. Der Fuhrunternehmer Adel

eck, Vater von zwei Kindern, wurde in einer Gaſtwirt-
chaft in Bingerbrück von einem franzöſiſchen Soldaten ohne

Grund durch zwei Schüſſe getötet. Der Täter wurde von
der franzöſiſchen Gendarmerie feſtgenommen.

Die geſtrige Sitzung des Völkerbundrates.
Genf, 13. Juni. Der Völkerbundsrat beſchäftigte ſich in

ſeiner geſtrigen zweiten öffentlichen Sitzung nur mit den
Berichten der Unterkommiſſionen und mit humanitären Fra-
gen. Er nahm zunächſt einen Bericht des Wirtſchaftskomitees,
ferner den Bericht des Finanzkomitees über die Finanzlage
des Völkerbundes an. Der Etat für 1923 ſchließt mit
einem Ueberſchuß von 2,7 Millionen Goldfranken ab. Er
beſprach ferner auf Grund der Berichte von Nanſen die
Lage der ruſſiſchen, armeniſchen und griechiſchen Flüchtlinge.
Das Jnternationale Arbeitsamt ſoll gebeten werden, die bis
Her von dem Hilfskomitee Nanſens vorgenommene Unter
bringung der Flüchtlinge nun ſelber vorzunehmen.

Die Revolution in Albanien.
Skutari. 12. Juni. Die regierungstreue reguläre Armee(!

hat vorgeſtern abend Tirang ohne Widerſtand wieder ein-
genommen. Der Oberbefehlshaber gab Anweiſung, Achmed
Bei, der mit einer Anzahl Anhänger geflüchtet iſt, feſtzu
nehmen. Bis zur Bildung des neuen Kabinetts, das hier
ſeinen Sitz zu nehmen gedenkt, werden drei Oberſten mit der
Leitung der Geſchäfte beauftragt. Aus Durqazzo wird die
Ankunft zweier engliſcher Kriegsſchiffe gemeldet. Ein eng-
liſcher und ein amerikaniſcher Torpedobvotszerſtörer liegen
bereits im Hafen.

„JZ„ qlcqhq zdthcqhkhcuucloangè
Aus Stadt und Amgebung

Der vermißte Chorgeſang.
Wir ſind es von Kindheit an gewöhnt, im herrlichen Merſe

burger Dom durch den Gymnaſialchor im Gottesdienſt erfreut
zu werden. Es iſt eine uralte Tradition, daß der Schülerchor
unſeres Gymnaſiums gleichzeitig der Domchor iſt, und es iſt
nicht abzuleugnen, daß er in den langen Jahren ſeiner Tätig-
keit zu einer Berühmtheit gekommen iſt. Wie mancher
Kirchenbeſucher wurde durch den ſchönen Geſang des vierſtim-

migen Chores erfreut, wie oft verſchönte er die ernſte
Feier zu Sylveſter oder das frohe Feſt der Weihnacht am

Heiligabend. Es iſt vielleicht manchem ſo zur lieben Ge
wohnheit geworden, nach der Liturgie den Chorgeſang zu
hören, daß erſt jetzt es ihm bewußt wird, wie ſchön das war,
jetzt, wo wir keinen Domchor mehr haben.

Ja wir haben keinen Domchor mehr; wir werden um
ſonſt nach der Empore an der Orgel ſchauen, wo ſonſt die
Schüler in dichten Reihen um ihren Dirigenten ſtanden
und mit hingebendem Eifer bei der Sache waren. Seit
einigen Sonntagen ſchon vermiſſen wir den Chorgeſang

im Gottesdienſt unſeres Domes, und es iſt leider an der
Tatſache nichts mehr zu ändern, daß unſere Domkirche

zurzeit ohne Kirchenchor iſt Bisher waren Domchor-Dirt-
gent und Geſangslehrer am Gymnaſium ſtets in einer
Perſon vereinigt geweſen, jetzt iſt dieſes ſeit langen, langen
Jahren beſtehende Band gelöſt worden und die Folge davon
iſt, daß die Domkirche den Gymnaſialchor nicht mehr zur
Verfügung hat.

So bedauerlich dieſe Tatſache iſt und ſo ſehr ſchmerzlich
ſie allgemein empfunden werden wird, hilft doch alles
Wehklagen nicht wir müſſen vielmehr auf Abhilfe ſinnen
und verſuchen, einen anderen Chor für die Domkirche zu
gewinnen. Es gibt ja ſo mancherlei Geſangvereine lin
zunſerer Stadt, die auch die Pflege geiſtlicher Muſik in ihr
Programm aufgenommen haben, und wir glauben beſtimmt,
daß ſich einer oder zwei abwechſelnd bereitfinden werden,
den Domgottesdienſt durch Chorgeſänge zu verſchönen. Es
wird manchem üicht nur eine Freude ſein, im ſchönen Dom
zu ſingen, ſondern auch eine Ehre; denn die iſt es beim
Domchor bisher immer geweſen! aliquis.

9

Vom Wetter. Das vor Großbritannien gelegene Tief hat
ſich unter Verflachung nach England bewegt. Gleichzeitig

at es bereits Ausläufer bis Schweden und Polen vorge-
choben. Hierbei hat die erſte Regenfront im Laufe der

Nacht unſeren Bezirk überquert und meiſt nur leichtere
Regenfälle, in Oſtthüringen auch Gewitter, gebracht. Das
Hauptgebiet des Tiefdruckes ſcheint nach Süddeutſchland und
dem Mittelmeer ſich verlagern zu wollen, ſo daß wir weitere
e er ſchläge und vielfach trüberes Wetter zu erwarten

Stundung der Steuerbeträge für die Land wirtſchaft. Die
Deutſchnationale Volkspartei Landesverband r
teilt uns mit: Nachſtehenden Antrag hat die eutſchnationake
Reichstagsfraktion eingebracht: Schleuniger Antra g.
Der Reichstag wolle beſchließen: die Reichsregierung zu er
ſuchen, die Steuerbehörden umgehend anzuweiſen, ſo weit-
gehend als möglich auf Stundungsgeſuche land
wirtſchaftlicher Steuerpflichtiger die Steuer

mit

Jch werde wahrſcheinlich

Um

allgemeinen

gängig zu machen.

ſein müſſen.

falls Beſtimmungen zum Tragen der neuen Kokarde erlaſſen

tigkeit!

demnächſt ausgegeben. Jn der Größe von

Marienburg in anſprechender Darſtellung.
papier in Bogen zu 50 Stück gedruckt. Das Bild iſt von

Ausgedehnte Benutzung der Sonntagsfahrkarten. Von der
Reichsbahndirektion Halle wird uns mitgeteilt: Vom 15,
Juni d. Js. werden die Eilzüge Nr. 127 und 128, die bis-
her ſchon auf der Strecke Weißenfels--Saalfeld freigegeben
ſind, auch auf der Strecke Halle (Saale) Weißenfels und
Nr. 169 und 170, die ſchon auf der Strecke Zeitz--Probſtzella
freigegeben ſind, auch auf der Strecke Leipzig-- Zeitz ver-
ſuchsweiſe zur Benutzung mit Sonntagsrückfahrkarten 2
und 3. Klaſſe freigegeben.

Pflegekinderaufſicht. Die Pflegekinderaufſicht wird durch
neue Richtlinien geregelt. Sie ſollen ein übermäßiges Ein-

vermeiden. Betroffen werden Kinder unter 14 J
ſich, entgeltlich oder unentgeltlich, für längere Zeit in frem-

regelmäßig wiederholt geſchieht. Als Pflegekinder im Sinne
des Reichsjugendwohlfahrtsgeſetzes werden Kinder nicht be

trachtet, wenn ſie nur vorübergehend und unentgeltlich in
fremder Pflege untergebracht werden. Für die Erteilung
der Erlaubnis ſind Mindeſtforderungen geſundheitlich, ſitt

und das Kind aufzuſtellen. Die Aufſicht des Jugendamtes
ſoll laufend feſtſtellen, ob das Kind ordnungsmäßig unter-
gebracht iſt.

Krankengeld und Familienzuſchläge. Erwerbsloſe, die die
vor geſchriebene Unterſtützungshöchſtdauer überſchritten haben
und zu öffentlichen Notſtandsarbeiten zugelaſſen ſind, er-
kranken, arbeitsunfähig werden und Krankengeld erhalten,
haben nach einem Schreiben des Reichsarbeitsp
miniſters an den Miniſter für Volkswohlfahrt Anſpruch
auf die Familienzuſchläge.
Der Reichsminiſter erklärt, daß die Aufnahme von Notſtands-
arbeiten eine Verlängerung der Fürſorge bedeutet. Dieſe hat
zur Folge, daß auch die ſonſt ausgeſteuerten Erwerbsloſen zu
ſichern ſind, wenn ſie als Notſtandsarbeiter beſchäftigt

und.
Die Stadt-Halle- Woche in Halle verſchoben! Wie mit-

geteilt wird, hat der Magiſtrat der Stadt Halle die Stadt-
Halle-Woche, die vom 22. bis 29. Juni abgehalten werden
ſollte, ver ſchoben. Selbſtverſtändlich iſt der Plan damit
nicht aufgegeben. Wann die Veranſtaltung ſtattfindet, wird
demnächſt mitgeteilt werden.

Eröffnungsvorſtellung im Zirkus Blumenfeld. Der Zirkus
Blumenfeld, der am Mittwoch in Anſena Stadt eingetroffen
iſt und ſogleich die Arbeiten zum Aufbau des rieſigen Zeltes
in Angriff nahm, gab geſtern ſeine Eröffnungsvorſtellung.
Das Aeußere des Zirkus macht einen ſehr befriedigenden Ein-
druck. Man ſtaunt, wie ſchnell die ungeheure Arbeit des
Zeltaufbaues vor ſich gegangen iſt. Am Eingang befindet ſich
ſogar ein Ausſchank, wo man ſich in der Pauſe an einer
Flaſche Bier laben kann. Die ſtattliche Hauskapelle be-
gleitet die oft recht beachtenswerten Vorführungen auf der
von hellem Licht umfluteten Arena. Aus dem vielſeitigen
Programm verdienen folgende Punkte beſondere Erwäh-
nung: Direktor Blumenfeld mit ſeinen Freiheitsdreſſuren,
Mr. Radnitz mit ſeinen wunderbar dreſſierten Schweinen
dieſe fahren Karuſſel, ſitzen in der Schaukel und rutſchen die
Rutſchbahn herunter die akrobatiſchen Dreſſurſpiele mit
den Hunden „Berty und Fredy“ und nicht zuletzt ſei der
Schleuderbrett-Akrobaten gedacht, die ihre Sache wirklich
ganz famos machten Die Auguſte riſſen manchen guten
Witz und fanden den Beifall der Zuſchauer. Der Beſuch
der Vorſtellung war immerhin befriedigend, doch verdient das
Unternehmen größeren Zuſpruch. Daß es wirklich Gutes
zu leiſten vermag und weit hervorragt unter vielen anderen

nternehmungen dieſer Art, die wir in Merſeburg ſahen
das bewies der geſtrige Abend. Die Preiſe nennt man nicht
mit Unrecht ſehr hoch, doch darf man nicht die ungeheuren
Unkoſten vergeſſen, die der Zirkus zu beſtreiten hat.

Die billigen Gommerſonderzüge.

Die Sommerſonderzüge oder Ferienſonderzüge, wie ſie
früher allgemein genannt wurden, verkehren in dieſem Jahre
in verſtärktem Maße und tragen damit den Bedürfniſſen
des Publikums, das wieder mehr Luſt und Freude, und nach
Stabiliſierung der Währung vor allem auch wieder Geld
zum Reiſen hat, in erhöhter Weiſe Rechnung. Jhre Be
nutzung iſt mit mancherlei Vorteilen verbunden. Der
Fahrpreis iſt um ein Drittel billiger als inPerſonenzügen! das gilt ſowohl für die Hin- wie für die
Rückfahrt. Letztere kann mit jedem fahrplanmäßigen Zuge
angetreten werden. Die Sommerſonderzüge werden ohne
Zwiſchenaufenthalt an den kleineren Stationen, ähn-
ich wie die Schnellzüge, durchgeführt. Jeder erhält einen

Sitzplatz, da zu den Sonderzügen nur ſoviel Karten aus
gegeben werden, wie Plätze verfügbar ſind. Das Reiſe-
z iel wird ohne Umſteigen erreicht, auch nach Orten, wo
ſonſt durchgehende Zugverbindungen nicht beſtehen. Ein
Umſteigen nach Berlin, wenn man z. B. mit dem Ferienzug
nach der Oſtſee will, iſt nicht nötig.

Von den ſonſtigen, für die Benutzung der Sommerſonder-
züge geltenden Beſtimmungen ſeien noch folgende hervorge-
hoben: Es werden nur Fahrkarten 3. Klaſſe für Hin- uns
Rückfahrt mit einer Geltungsdauer von zwei Monaten vom
Abfahrtstage an gerechnet ausgegeben. Auf der Rückfahrt
berechtigen die Karten zur Benutzung von fahrplanmäßigen
Eil- und Perſonenzügen ſowie von Sommerſonderzügen Bei
Benutzung von Schnellzügen iſt der tarifmäßige Zuſchlag zu
zahlen. Fahrtunterbrechung iſt auf der Hinfahrt
ausgeſchloſſen: auf der Rückfahrt kann die Fahrt ein-
malbeliebig lange innerhalb der Geltungsdauer unter-
brochen werden. Kinder vom vollendeten vierten bis zum
vollendeten zehnten Lebensjahre werden zum halben Preiſe
befördert. Für Geſellſchaften vonn acht Perſonen werden
auf der Ausgangsſtation des Sonderzuges ſowie auf den
Unterwegsſtationen nach erbrachtem Ausweis über die Fahr
kartenlöſung auf vorherige Beſtellung Wagenabteile, ſoweit
verfügbar, gegen Zahlung einer Vormerkgebühr von 2 Mark
für das Abteil freigehalten. Die Fahrkarten liegen auf den
Einſteigeſtationen zum Verkauf aus. Schriftliche Be
ſtel lungen darauf bleiben unberückſichtigt: Vormerkungen
ſind ausgeſchloſſen. Reiſegepäck wird zu

Verkehrs gegen

los zu ſtunden und bereits angeordnete Zwangsvoll-
ſtreckung zur Eintreibung der genannten Steuermarken rück

Eine „Reform“ bei der Reichsbahn. Die Reichsbahnverwal-
tung hat angeordnet, daß ihre ſämtlichen Beamten bis zum
22. Juni im Beſitz der neuen ſchwarz-rot-goldenen Kokorde

Die anderen Behörden, deren Beamte ebenfalls
Uniform tragen (Steuer und Poſt), werden demnächſt eben-

Eine neue Anſichtsmarke zu 3 Mark. Eine neue Anſichts-
marke zu 3 Mark hat die Reichsdruckerei hergeſtellt. Sie wird

zwei nebeneinander
gelegten gewöhnlichen Marken zeigt ſie eine Anſicht der

Sie iſt in
Kupferdruck in rotbrauner Farbe auf weißem Waffelmuſter-

Vom 14. Juni bis 16. Auguſt verkehrt nach Münche
faſt alle acht Tage ein Sonderzug. Jm Juni iſt bei den
übrigen Richtungen der Hauptverkehrstag der 14. Juli.
Die meiſten Züge werden in der Zeit vom 11. bis 13. Jult
r in der Provinz Sachſen und demreiſtaat Sachſen und Anhalt) abgelaſſen. Alle Einzel-
heiten über die Abfahrt der Sommerſonderzüge ſind aus
den am Bahnhof aushängenden Bekanntmachungen erſichtlich
eine Ueberſicht von den in den Reichsbahndirektionen Halle

In der Tat eine Verordnung von welterſchütternder Wich- und Erfurt verkehrenden Sommerſonderzügen mit den ge
nauen Abfahrtszeiten, Fahrpreiſen uſw. iſt auch, wie wir
anſita meldeten, für 30 Pfennig an den Fahrkartenſchaltern
käuflich.

Verſchlechterung des kaufmänniſchen Stellenmarkts. Der
kaufmänniſche Stellenmarkt hat ſich infolge der großen Kapi,
tal- und Geldknappheit und der ungeklärten innen- und
außenpolitiſchen Lage, nach einem Berichte der Stellenver-

einem 1 Millimeter breiten, guillochierten Rand umgeben,

dringen in die perſönlichen Verhältniſſe der Pflegeperſonen
ahren, die

der Pflege befinden, ſei es, daß dies ununterbrochen oder

lich und wirtſchaftlich für die Wohnung, die Pflegeperſonen

Es war dies fraglich geworden

den Sätzen des
Vorlage der Sonderzugrüch-

mittlung des Gewerkſchaftsbundes der Angeſtellten, Magde-
burg, in allen Teilen des Reiches gegenüber dem Vormonat
verſchlechtert. Bei den Banken und der Groß-Jnduſtrke
ſind weitere Kündigungen vorgenommen. Auch Behörden
bauen noch weiter ab. (Berlin, Breslau, Magdeburg, Stutt-
art.) Geſucht werden außer den zahlreichen Reiſenden und
roviſionsvertretern namentlich Verkäufer und Dekorateure

der Textil-, zum Teil auch der Eiſen- und Kolonialwaren-
branche. Jüngere Kräfte dieſer Art ſind zurzeit nicht
genügend vorhanden; ſie fehlen beſonders in kleineren und
mittleren Plätzen, aber auch in Großſtädten (Breslau, Ham-
burg, Mannheim, Roſtock, Stettin.) Des weiteren ſind ſehr
geſucht jüngere tüchtige Stenotypiſten und jüngere Buch

halter, die auch tüchtige Stenotypiſten ſind, und zwar beider
lei Geſchlechts. Vereinzelt wird auch ſprachkundigen Korre-
ſpondenten, namentlich ſolchen, die ihre Kenntniſſe im Aus-

lande erworben haben, nachgefragt Jn Nürnberg waren
Kontoriſten aus der Stahl- und Werkzeugbranche und in
Hamburg Jmport-Expedienten für Speditionsgeſchäfte ſehr
geſucht.

Generalappell des TelegraphenBtl. 2. Jm Herbſt dieſe
Jahres jährt ſich zum 25. Male der Tag, an dem da
Königlich Preußiſche Telegraphen-Bataillon 2 in Frankfurt
a. O. errichtet wurde. Dieſer Erinnerungstag ſoll am 5. Ok-
tober feierlich begangen werden. Allen ehemaligen Ange
hörigen des T.“«B. 2 und ſeiner Kriegsformationen wird
es ein Herzensbedürfnis ſein, ſich an dem Jubiläumstage
mit den alten Kameraden ihres Truppenteils zu einer

würdigen Feier in der alten Garniſonſtadt Frankfurt zu
ſammenzufinden. Gleichzeitig ſoll verſucht werden, an dieſem
Tage allen den Angehörigen des Bataillons und der von
ihm aufgeſtellten Kriegsformationen, die während des Welt-
krieges im feſten Glauben an ihr deutſches Vaterland ihre

Treue zu Kaiſer und Reich mit dem Tode beſiegelt haben, ein
dauerndes Denkmal zu errichten. Um dem geplanten Denk-
mal eine den Gefallenen würdige Geſtalt geben zu können,
werden alle Angehörigen des Telegraphen-Bataillons 2 und
ſeiner Kriegsformationen, ſowie alle Freunde und Gönner
des Bataillons herzlichſt gebeten, ein ihren Verhältniſſen
entſprechendes Scherflein beitragen zu wollen. Spenden
nehmen die Unterzeichneten entgegen: ferner können auch
Beträge auf das Poſtſcheckkonto der Städt. Sparkaſſe Frank-
furt a. O. (P.Scheckamt Berlin Nr. 9060) zur Gutſchrift
auf das Konto des Vereins ehem. TeB. 2 (Nr. 203 780)
eingezahlt werden. Alle diejenigen Kameraden, die voraus-
ſichtlich an der Feier teilzunehmen beabſichtigen, wollen
ſchon jetzt ihre Anſchriften an Kamerad Dr. Günther Noack,
Frankfurt a. O, Berliner Str. 17/18 mitteilen. Näheres
wird alsdann bekanntgegeben.

Regimentstag ehem. 27er in Halberſtadt. Alle Kame-
raden des aktiven-Reſerve- und Landwehr-Regts. 27 und
deren ErſatzTruppenteile, werden zu einem Regimentsappell
verbunden mit einer Erinnerungsfeier der 10 jährigen Wie
derkehr des Lüttichtages am 9., 10. und 11. Auguſt d. J. in
Halberſtadt herzlichſt eingeladen. Auskünfte und Wünſche
behufs Verpflegung und Quartier, ſind bis ſpäteſtens Ende
Juni zu richten an Kamerad Fr. Schade Stadtpark Halber-
ſtadt, Fernruf 113. Die Vorſitzenden der Vereine ehem. 27er
zu Aſchersleben, Berlin, Bernburg, Delitzſch; Eilenburg Ei
leben, Halberſtadt, Halle a. Saale, Hamburg: Hettſtede
Leipzig, Magdeburg, Quedlinburg, Schönebeck und Witten
berg, ſtehen ebenfalls mit Auskunft gern zu dienſten.

lageskalender.
Freitag, den 13. Juni. Theaterverein: „Nathan der Weiſe“.

Die Aufführung beginnt pünktlich um 28 Uhr. Union-
Theater: Die Tragödie einer Liebesnacht. Kammerlicht-

ſpiele: Die Nibelungen. tSonntag, den 15. Juni. Herzog Chriſtian: Vortrag über
Alkoholismus abends 8 Uhr. m

Rundfunkprogramm für Freitag, den 13. Juni.
Leipziger Meßamts-Sender

Welle 452 Meter.
7.30——8 Uhr: Vortrag Otto Siedel: „Goethe als Wanderer.“

8.15 Uhr: Abendkonzert mit nachfolgendem Programm:
Reinhold Gerhardt, Konzertſänger, Cläre Schmidt-Guthaus

(Violine), Fritz Heinig (Violine J.1. J. S. Bach: 2 Sätze aus dem Konzert für 2 Violinen
(D-Mollh): a) Largo ma non tauto, b) Vivace. Fritz Heinig
und Cläre Schmidt-Guthaus.

2.. Händel: Arie des Harapha aus „Samſon“: „Nein,
ſolch ein Kampf wäre arge Schmach..“ Reinhold Gerhardt.

3. Ernſt Müller: Suite im alten Stile für 2 Violinen,
Op. 89: a) Largo, b) Paſtorale, e) Sarabande, d) Muſette!

Cläre Schmidt-Guthaus und Fritz Heinig.
4. Schumann: a) Auf das Trinkglaus eines verſtorbenen

Freundes, b) Sitz' ich allein, wo kann ich beſſer ſein.
c) Setze mir nicht, du Grobian. Reinhold Gerhardt.

5. Adolf Buſch: Paſſacaglia für 2 Violinen (D-Moll).
Fritz Heinig und Cläre Schmidt-Guthaus.

6. Wilhelm Rinkens: a) Abendlied, b) Die Glocke des
Glücks, e) Frühling. Reinhold Gerhardt.

Am Blüthner: Friedbert Sammler.
Anſchließend: Preſſebericht.
Berliner Sender.Welle 430 Meter.

5. 30—-7 Uhr: Unterhaltungsmuſik: 7.30 Uhr: Vortrag
des Herrn Sanitätsrats Dr. Frank: „Trinkwaſſer.“ 8 Uhr
Vortrag des Herrn Dr. Rudolf Wegner: „Der Kalender.
9—-10 Uhr: Froher Abend. Mitwirkende: Grete Grüger
(Lieder), Emil Kühne (Rezitationen), Ernſt Oſterkamp (Trink-
lieder) von der Berliner Staatsoper, Ernſt Fiſcher (Klari-
nettenvorträge), Mitglied des Berliner Philharmoniſcher Or-
cheſters. Am Steinway-Flügel: Dr. Felix Günther.

Londoner Sender.
L. O. Welle 365. Mitteleuropäiſche Zekt.

7 Uhr Neueſte Nachrichten und Vorträge: 7,45 Uhr 1. Akt
der Oper Tannhäuſer: 8,50 Uhr Vorträge: 9 30 Uhr Kon-
zert; 10 Uhr Neueſte Nachrichten: 10,30 Uhr Luſtige Lieder;
11 Uhr Schlußſtück.

fahrkarten angenommen: es iſt möglichſt am Tage vor Ab-beträge der Einkommen-, Vermögens und Umſatzſteuer
ganz oder teilweiſe bis nach Einbringung der Ernte zins

gang des Sonderzuges bis 8 Uhr abends bei der Geväckab
fertigung aufzuliefern.
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Hus Kreis, Provin; und Ausland,
Huedlinburg, 12. Juni. nDie Firma Wilhelm Brauns G. m. b. H., Anilinfarben-Fabrik
zu Quedlinburg, Herſtellerin der bekannten Brauns'ſchen
Stoff-Farben feierte am 4. Juni mit ihren Arbeitern und
Angeſtellten ihr 50-jähriges Jubiläum unter Teilnahme von
Vertretern des Magiſtrats, der Handelskammer, des Dro-
giſten-Verabndes uſw. Die Firma machte anläßlich dieſes

ages reichliche Zuwendungen an Angeſtellte und Arbeiter,
ſowie verſchiedene wohltätige Stiftungen.

Weida, 1I1. Juni. (Fabrikbrand.) Jn, der Nacht zum
Freitag entſtand in der Lederfabrik Hugo Haaſe ein Brand,
der ſich mit großer Schnelligkeit verbreitete. Von dem eigent-
lichen Fabrikgebäude war nichts zu retten,

Nebra, 11. Juni. (Zum Bürgermeiſter) unſerer
Stadt wurde Bürgermeiſter Puff in Stößen mit acht Stim-
men gewählt. Sechs Stimmen fielen auf Bürgermeiſter
a. D. Müller hier.

Gerbſtedt, 11. Juni. (Notſtandsküche.) Die vom
Bürgermeiſter Sonnenberg auch im letzten Winter ins Leben
gerufene Notſtandsküche hat bis auf weiteres ihren Betrieb
eingeſtellt. Sie hat während der Zeit vom 3. November 1923,
dem Tage der Jnbetriebſetzung, bis zum 31. Mai 1924 an
Bedürftige rund 24000 Liter- Portionen ausgegeben, dar-
unter unentgeltlich faſt 7000 Liter- Portionen

Belzig, 11. Juni. (Schweres Eiſenbahnunglück.)
Auf der hieſigen Städtebahn ereignete ſich ein entſetzliches
Unglück. Als in der Nähe des ſchwarzen Berges Bahnarbeiter
mit Gleisumlegen beſchäftigt waren, gerieten plötzlich dret
Wagen. die mit Erde beladen waren, ins Rollen. Es er-
folgte ein furchtbarer Zuſammenſtoß mit den unten
Haltenden Steinwagen. Der Rottenführer Gerner wurde
ſofort getötet, neun Arbeiter ſchwer verletzt

Teuchern, 11. Juni. (Wi eder ein Ueberfall durch
Kommuniſten.) Hier überfielen Kommuniſten aus Zeitz
in der Schützenloge einige Stahlhelmleute und wandten ſich
dann, als zwei Kellner die Störenfriede hinauszuwerfen ver-
ſuchten gegen den Wirt und die Kellner. Die Kellner
wurden ſchwer miß handelt und mußten vom Arzt ver-
bunden werden.

Neuhaldensleben, 11. Juni. (Drei Perſonen bei
einer Auto-Schwargfahrt getötet.) Am Sonn-
tag verunglückte das Auto des Gutsbeſitzers H. Fricke in
Groppendorf. Der Führer benutzte den Wagen ohne Wiſſen
der Herrſchaft in angeheitertem Zuſtande mit vier Freunden
Er verlor während der Fahrt die Führung über das Auto,
das gegen einen großen Stein ſauſte und gegen eine Mauer
ſchlug. Der Führer, ſowie zwei Jnſaſſen wurden getötet,
zwei ſchwer verletzt.

Magdeburg, 11. Juni. Die „Tribüne“ abermals
verboten.) Der Oberpräſident hat die „Tribüne“ vom
10. Juni abermals auf 14 Tage verboten. Das Verbot wurde
wegen eines Artikels in der Nummer 50 vom 6. Juni aus-
geſprochen, in welchem zum Kampf gegen die Regierung
aufgefordert wurde.

Bad Sachſa, 11. Juni. (Erholungsheim für die
weibliche Jugend
lin) übergegangen.
Erholungshäuſer, u. a. das hieſige „Haus Bergſegen“.

Braunſchweig, 12. Juntk.
wichen). Jn der Nacht zum Dienstag gegen 1 Uhr iſt der
zu einer längeren Zuchthausſtrafe verurteilte Raubmörder J
Henry Bohne aus der Landesſtrafanſtalt in Wolfenbüttel mit
einem zu 72 Jahren Zuchthaus verurteilten Bäcker namens

Von den beiden entflohenenKurt Heinemann entwichen.
Sträflingen fehlt bis jetzt jede Spur.

Stettin, 12. Juni.
telmeſſe) Die Stettiner Lebensmittelmeſſe und Gewerbe
ſchau, die vom 12. bis 17. Juni dauert, wurde heute er

Gegen Mittag fand eine Eröffnungsfeier ſtatt, an der F
außer anderen Ehrengäſten auch Generalfeldmarſchall von
öffnet.

Mackenſen
Zerbſt, 12. Juni.

teilnahm.

Feuersbrunſt vollſtändig zerſtört worden.
urſache des Brandes iſt noch unbekannt.

Berlin, 11. Juni. (Die Dummen werden nicht al-
l e.) Der Schwindel mit den alten Tauſendmarkſcheinen nimmt F
kein Ende. Eine neue Art betrieb ein aus Dresden gebürtiger à

Er ſandte etwa 1000
Zeitungen im ganzen Reiche, nur nicht in der Umgebung
von Chemnitz, eine Anzeige, durch die Beſitzer von alten

Buchhalter Heinitz von Chemnitz aus.

Tauſend markſcheinen und alten e aufgefordert wur
den, ihm unter Beifügung von einer Mark für Speſen uſw.
ihre Adreſſe mitzuteilen. Der größte Teil der Zeitungen
lehnte die Aufnahme dieſes Jnſerates ab. Die es aufnahmen,
reichten aber noch hin für den Zweck, den Heinitz verfolgte
Er erhielt ein Unmenge von Briefen mit einer Mark und
begnügte ſich damit, dieſe einzuſtecken. Die Chemnitzer Krimi-
nalpolizei, die den Schwindler verhaftete, fand bei ihm außer
vielen zerriſſenen Umſchlägen noch an 700 Briefe mit der
erbeten n Beilage. Der Verhaftete behauptet, die Abſicht
ehabt zu haben, die Einſender zu einer „Jntereſſengemein-
chaft“ zuſammenzuſchließen, um durch ſie bei der Reichsregie-

rung die Aufwertung der alten Tauſendmarkſcheine zu be-
treiben. Jn Wirklichkeit hat er von dem eingegangenen
Gelde gelebt, ohne ſich um die Abſender weiter zu kümmern

Eſſen, 11. Juni. (Verhaftete Betrüger.) Von der
Polizei verhaftet wurden die Bergleute Heinrich Seemann
und Auguſt Straßenmeſſer aus Eſſen. Beide ſammelten für
die ausgeſperrten Bergarbeiter Geldbeträge, die ſie für ſich
verwandten. Bei Seemann wurde eine Liſte Nr.
funden, auf welche in ein paar Tagen über 400 Mark
eingegangen waren. Beide Betrüger ſind Kommuniſten und
gehören der Union an.

Karlsbad, 11. Juni. Hier erekgnete ſich heute ein ſchwerer
Zugzuſammenſtoß. Beide Lokomotiven wurden zertrümmert,
vier Wagen entgleiſten. Eine Frau aus Chemnitz und der
Reichsdeutſche Franz Wierl wurden ſchwer verleßt. Der Sach-
ſchaden iſt bedeutend.

Bielefeld, 12. Juni. (Der erſte verfaſſungsm ä-
ßige Deutſche Evangeliſche Kirchentag.) Jn den
Tagen vom 14. bis 17. Juni verſammeln ſich in Bielefeld-
Bethel 210 Vertreter der 28 evangeliſchen Landeskirchen
Deutſchlands. Der Zuſammentritt dieſes erſten verfaſſungs-
mäßigen deutſchen evangeliſchen Kirchentages hat in allen
Kreiſen des evangeliſchen Kirchentages Kreiſen des evange-
liſchen Deutſchlands ſtarke Anteilnahme gefunden. Man kann
den Bielefelder Kirchentag in der Tat die Erfüllung des
400 jährigen deutſchen proteſtantiſchen Sehnſuchtstraumes
mennen. Zwar bleibt die von manchen erhoffte Reichs-
kirche ſtets nur im Traum, ſtellen ſich doch auch dem poli-
tiſchen Unitarismus unüberſteigliche Widerſtände entgegen
aber der föderative Einheitsgedanke hat die ſeine Verwirk-
lichung hemmenden Schwierigkeiten ſiegreich überwunden
Der deutſche evangeliſche Kirchenkongreß hat nach dem Dres-
dener Kirchentage einen Verfaſſungsentwurf für den Kirchen-
bund ausgearbeitet. Als dieſer Entwurf zur Annahme ge-
langte, war die Geſchichte der deutſchen proteſtantiſchen
Einheitsbeſtrebungen grundſätzlich zum Abſchluß gekommen.
Der Kirchenbund, gemäß Artikel 137 der Reichsverfaſſung
als öffentlich-rechtliche Körperſchaft anerkannt, will unter
bewußter Ablehnung aller nivellierenden unitariſtiſchen Ten-
denzen, ruhend auf dem Vertrauen aller evangeliſchen Deut-
ſchen, die gemeinſamen Jntereſſen der deutſchen Landeskirchen
vertreten.

Die Penſion Waldhaus iſt in den
Beſitz des Vereins „Wohlfahrt der weiblichen Jugend“ (Ber-

Der Verein verfügt bereits über mehrere

(3Zwei Zuchthäusler ente

Eröffnung der Lebensmtte

(Rieſenfeuer.) Jn der vergangenen
Nacht ſind die Anhaltiſchen Gummiwerke A.-G., durch eine

Die Entſtehungs-

12 ge

Letzte Depeſchen
Der neue Graſf-Projeh,

Stettin, 13. Juni. Am 16. Juni beginnt in Stettin die
Hauptverhandlung gegen drei ehemalige Angehörige der
preußiſchen Schutzpolizei, die angeklagt ſind, Ende März
1922 in Hamborn den belgiſchen Leutnant Graff getötet
zu haben. Dem Prozeß kommt deshalb beſondere Bedeu-
tung zu, weil über die Urheberſchaft des Mordes bisher
noch völliges Dunkel beſteht.

Erzelten; Beldiman geſtorben.
Bukareſt, 13. Juni. Der frühere rumäniſche Geſandte

in Berlin, Exzellenz Beldiman, iſt am Dienstag auf ſeinem
Gute in Dirſte bei Kronſtadt in Siebenbürgen im Alter
von 79 Jahren an einem Schlaganfalle geſtorben.

Die „Geſten bolſchewiſten“ nach Deutſchland
Moskau, 13. Juni. Auf dem 13. Kommuniſtenkongreß

leitete Radek die Debatte über die Internationale mit
mit einer Rede ein, die er zum größten Teil den Verhält
niſſen in der deutſchen Kommuniſtiſchen Partei widmete
land im Herbſt vorigen Jahres Mit Rückſicht auf die
ſowie dem Mißlingen der Kommuniſtenunruhen in Deutſch
ungeheure Wichtigkeit der jetzt von der Kommuniſtiſchen
ZInternationale zu bewältigenden Aufgaben forderte der
Kongreß den Zentralausſchuß auf, beſtqualifizierte Funkti-
vnäre zur Verfügung der deutſchen Exekutive der Kom
muniſtiſchen Partei zu delegieren.

Ein ſtaliemſcher 50;igliſt verſhlennt,
Rom, 13. Juni. Der ſozialiſtiſche Abgeordnete Matte-

otti, einer der Führer der Oppoſition in der italieniſchen
Kammer, iſt ſeit Dienstag Abend verſchwunden. Nach
Blättermeldungen wurde er in einem Auto entführt. Die
Behörden ſtellen eifrige Nachforſchungen an.
oolidge zum Präſidentſchaftskandidaten nominiert,
Newyork, 13. Juni. Coolidge iſt vom republikaniſchen

Konvent in Cleveland zum republikaniſchen Präſidentſchafts-
kandidaten nominiert worden.

Bie amtlichen Produßktenpreiſe vom 13, Juni.
Berlin, 13. Juni. (Drahtlos.) Amtlich wurden notiert:

wurden notiert:
Weizen, märk. 147--151, Roggen, märk.
gerſte 148 154, Futtergerſte 140 147,

127—-35, Brau-
Hafer, märk.

126 133, Weizenmehl, 21,5--24, Roggenmehl 18,75 bis
21,25, Weizenkleie 8,70 8,80, Roggenkleie 9,10, Raps
240, Viktorigerbſen 18—-20, kl. Speiſeerbſen 14—15, Fut-
tererbſen 12—13, Peluſchken 10,50--11, Ackerbohnen 13
bis 14, Wicken 10,5--12, Lupinen, blau 9--10, Lupinen,
gelb 13—-13,5, Seradella 11-13, Rapskuchen 8,80, T. ok-
kenſchnitzel 6,40, Zuckerſchnitzel 5,50, Kartoffelflocken 16,20.

(Getr. per 1000 kg, ſonſt per 100 kg in Goldmark)
(Alles per 1000 Kg., ſonſt per 100 Kg in Goldmark.)
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Deviſen-Kurſe.
(Eigener Drahtbericht.)

4,19--4,21.
BVerlin, 13. Juni. Amtliwurden notiert:
Neuyork (1 Dollar)
Amſterdam (100 Fl.) 156,61-157,39.
Kopenhagen (100 Kr.) 70,57——-70, 93.
London (1 Lſtr.) 18,055--18,145.
Paris (100 Fres.) 22,00 22, 31.
Brüſſel (100 Fres.) 19,05--19,15.
Prag (100 Kr.)
Rom (100 Lira)Schweiz (100 Fres.) 73,52-7 3, 85.
Stockholm (100 Kr.) 110,72-111, 28.
Wien (100 000 Kr') 5.895. 91.
Alles in Billionen Mark.

Der Epangeliſch-Sozigle Kongreß.

Reutlingen, 11. Juni. Zum 31. Mal tagt in dieſer
Woche der 1890 gegründete Evang-Soziale Kongreß, zum
3. Mal in Württemberg. Reutlingen, eine der bedeutendſten
Jnduſtrieſtädte Württembergs hat mit freudiger Gaſtlichkeit
die zahlreichen Kongreßteilnehmer aus ganz Deutſchland auf-
genommen und gleich beim Eröffnungsgottesdienſt am Diens-
tag abend in der alt-ehrwürdigen Marienkirche auch ſeine
innere Anteilnahme bewieſen. Geh.-Rat Profeſſor D. Mah-
ling- Berlin hielt die Feſtpredigt: „Unſer ſoziales chriſt-
liches Gewiſſen vor dem Richterſtuhl der vierten Bitte
des Vaterunſers“. Den anſchließenden Begrüßungsabend in
der Bundeshalle eröffnete Stadtpfarrer Kappus-Betzingen
als Vorſitzender des Ortsausſchuſſes und Leiter der Ver-
ſammlung, die Loſung „Evangeliſch-ſozial“ aufs neue
mit kräftigen Worten ausgebend. Kirchenpräſident D. Dr.
Merz entbot dem Kongreß die Grüße des Evang. Ober-kirchenrats in Stuttgart und zugleich bie des Evang. Ober-

Urne ats in Berlin. Der Präſident des Landeskirchen-
ne r. Haffner begrüßte den Kongreß im Auftrag
des Württ. Kirchenparlaments, das ſich ganz auf den Boden
des Evangeliſch-ſozialen Kongreſſes ſtelle, Frau Dr. Rehm
im Namen des Württ. Arbeitsminiſteriums, indem ſie be
tonte, daß in einer Zeit der Maſſennotſtände, wo in manchen
Städten bis zu 70 Proz. der Bevölkerung aus öffentlichen
Mitteln unterſtützt werden müſſen, die ſozialpolitiſche Arbeit
beſonders dringend der geſinnungsbildenden Arbeit bedürfe,
ſonders dringend der geſinnungsbildenden Arbeit bedürfe,
wie ſie der Evang ſoziale Kongreß tut. Oberbürgermeiſter
h J dankte dem Kongreß für die hohe Ehreſeiner Einkehr n Reutlingen und wies auf viel praktiſche
ſoziale Arbeit hin, die in Reutlingen ſchon geſchehen ſei,
und auf die Größe der gegenwärtigen Not. Dekan Wurm-
Reutlingen ſprach im Namen der evang. Kirchengemeinde,
die im EvangSozialen Kongreß dankbar den Bundesge-
noſſen begrüße im Kampf gegen die Rieſenmacht des menſch-
lichen Egoismus, beſonders im Wirtſchaftsleben. Dr. Heuß,
M d. R. und Mitglied des Ausſchuſſes des Evang.Soz.
Kongreſſes, erinnerte an den Reutlinger Friedrich Liſt, der
auch ſchon in der erſten Hälfte des vorigen Jahrhunderts
praktiſche Sozialpolitik treiben wollte und für unſer Volk
der Umdenker geworden ſei in wirtſchaftlichen und ſozialen
Dingen, aber an der Verſtändnisloſigkeit ſeiner Zeit für
ſeinen nationalen Gedanken Zerbrochen iſt; und an Guſtav
Werner, der in der zweiten Hälfte des vorigen Jahrhunderts
in Reutlingen die Jdee der chriſtlichen Fabrik verwirklichen
wollte. Bei ſolchen Männern habe der ernſtliche Kampf gegen
den Marxismus eingeſetzt, der ietzt zu einem Schlagwort
geworden ſei. Der Evang.-Soz. Kongreß möge auch künftig
das ſoziale Gewiſſen der deutſchen Bildungsſchicht ſein.
Prof. Dr. Faber-Tübingen wies auf die Gemeinſchaft
der Ziele zwiſchen der theologiſchen Univerſitätsarbeit und
dem Evang.-Soz. Kongreß hin. Profeſſor Dr. Fuchs

Tübingen grüßte im Namen der deutſchen und württember-
giſchen Vereine für ländliche Wohlfahrtspflege und im Auf-
trag der wirtſchafts wiſſenſchaftlichen Fakultät Tübingen-
Prof. Dr. Kindermann-Hohenheim übermittelte die
Grüße und Wünſche der landwirtſchaftlichen Hochſchule
Hohenheim und bat den Kongreß, auch dem Landleben im
wachſenden Maß ſeine Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Jm
Namen der Ev. Arbeiter- und Arbeiterinnenrereine Württem-
bergs begrüßte den Kongreß der Arbeiter Gula aus Tutt-
lingen und ließ die Zuhörer in die ſozialen Hoffnungen
eines Arbeiters hineinſchauen. Der Generalſekretär des Kon-
greſſes, Pfarrer D. Herz Leipzig, dankte für alle warme
Anteilnahme, die dem Kongreß von allen Seiten entgegen
gebracht worden ſei.

Die erſte Hauptverſammlung war wiederum ſehr
zahlreich beſucht. Man bemerkt auch eine Reihe führender
Perſönlichkeiten. Generalſekretär Pfarrer Herz gab in der
Eröffnungsanſprache einen Ueberblick über die jetzige ſoziale
Lage, die eine Einſtellung der Sozialpolitik durchaus nicht
erlaube und die Mitarbeit des Evang.bSozialen Kongreſſes
in der Löſung harter ſozialer Probleme, z. B. jetzt der
Frage der Arbeitszeit dringend erfordere. Der Kongreß
dürfe ſich jetzt eines neu erwachten ſozialen Jntereſſes der
Kirchen erfreuen, dem freilich auch reaktionäre Erſcheinungen
gegenüberſtehen,. die den Freund der Volkskirche mit ernſter
Sorge erfüllen. Der Mangel an Staatsgeſinnung, an dem
unſer Volk leidet, ſei im letzten Grund ein ſozialer Mangel
an Pflichtgefühl: aber es ſei auch von Seiten der Re-
gierungen manches geſchehen, was die Entwicklung eines na-
tionalen Pflichtgefühls geſchädigt habe, z. B. die neue
Gehaltsregelung. Jm Zuſammenhang ſozialen Verantwor-
tungsgefühl, ethiſchen Pflichtbewußtſeins und religiöſen Glau-
bens wolle der Kongreß ſeine Aufgabe weiter erfüllen.
Privatdozent Dr. Raab-Gießen hielt den erſten Hauptvor-
trag über „Ethik und Sozialpolitik“ und gab eine phllo-
ſophiſche Klarſtellung des Begriffs Sozialpolitik,, ſeines
Sinns Geſtaltung der Machtgrenzen zu Gunſten beſtimmter
gefährdeter Volksgruppen) und ſeiner Vorausſetzungen, unter
denen Bildſamkeit der Wirklichkeit, Verantwortungsethik und
Beeinfluſſung des inneren Menſchen durch die äußeren Ver-
hältniſſe die weſentlichſten ſein. Nur heroiſches Verant-
wortungsbewußtſein, nicht kontemplative Geſinnungsethik
mache Sozialpolitik möglich.

650 Hektar Land dem Meer abgewonnen. Auf der Jnſel
Nordſtrand an der ſchleswigſchen Weſtküſte, vor der Stadt
Huſum gehen die Eindeichungsarbeiten an einem neuen
Koog allmählich zu Ende. Unter Koog verſteht man eine
Strecke Küſtenland, das tiefer liegt als der Meeresſpiegel
und eingedeicht werden muß, ſoll es für Beſiedelung und Be
bauung nutzbar gemacht werden. An den Deicharbeiten auf
Nordſtrand waren 400 Arbeiter beſchäftigt Der Deich ſoll
im kommenden Herbſt fertiggeſtellt ſein. Der gewonnene
Koog wird 650 Hektar umfaſſen, und die Beſiedlung ſoll
hen Vermittlung des Kulturamtes zu Flensburg vor ſich
gehen

Funkcienſt der Telunion,

Eine Erklärung der Völkiſchen.
München, 13. Juni. (Drahtlos.) Die Landesleitung des

völkiſchen Blocks und die völkiſche Landtagsfraktion erlaſſen
eine Grklärung, worin über das Vorgehen des national-
ſozialiſtiſchen Agitators Eſſer, der ſich gegen eine parla-
mentariſche und gemäßigtere Einſtellung der Völkiſchen aus-
geſprochen hatte, Stellung genommen wird und in der die
Not wendigkeit der Samm lung aller völkiſch
und national Denkenden zur Erreichung des völkiſchen
Zieles bekont wird. Das nächſte Ziel müſſe ſein, den Führer
Hitler und ſeine Mitkämpfer frei zu bekommen. Dies
werde aber durch derartige Vorkommniſſe ſchwer gefährdet.

Der Hamburger Transportarbeiterſtreik beendet.

Hamburg, 13. Juni. (Drahtlos.) Der Streik im Trans-
portgewerbe iſt durch einen Vergleich beigelegt wor-
d Die Müllabfuhr wird am Freitag wieder aufgenommen
werden.

Sozialdewokratiſcher Parteitag.

Berlin, 13. Juni. (Drahtlos.) Vor Eintritt in die Tages
ordnung richtet Dr. Sender-Saarbrücken eine Anfrage an
den Parteitag, in der er auf die Annexionsgelüſte
Frankreichs im Saargebiet hinweiſt. Die Saar-
länder würden aber dem Deutſchtum und ihrem Vater-
lande treu bleiben. Hierauf wird die allgemeine Aus-
ſprache fortgeſetzt. Der frühere Miniſter Sollmann er-
klärt, daß der aktive Widerſtand an Rhein und Ruhr voll-
kommen berechtigt war. Die große Koalition habe
das Rheinland bei Deutſchland feſtgehalten und die Ein-
heit des Reiches gewahrt. Der frühere Reichstagspräſident
Loebe behauptet u. a., nicht Streſemann und Marr zuliebe,
ſondern um unſerer proletariſchen Anhänger willen müſſen
wir das Sachverſtändigen- Gutachten zur An-
nan me bringen. Der frühere Wirtſchaftsminiſter Robert
Schmidt vermißt in den Reden der Oppoſition jedes poſi-
tive Programm.

Der Lohnkampf der Eiſenbahner.

Berlin, 13. Juni. (Drahtlos.) Der Lohn- und Arbeits-
kampf der Eiſenbahner iſt in ein Stadium getreten, das ge-
wiſſe Befürchtungen in Bezug auf die Möglichkeit eines
Streiks berechtigt erſcheinen läßt. Auf beiden Seiten, ſo-
wohl der Regierung wie auch der Eiſenbahner beſteht aller-
dings das Beſtreben, es nicht zum Aeußerſten
kommen zu laſſen, aber es darf nicht verkannt werden,
daß grundſätzliche Differenzen zwiſchen den Ge-
werkſchaften und der Reichsregierung beſtehen.

Zur Wahl des franzöſiſchen Präſidenten.

Paris, 13. Juni. (Drahtlos.) Heute um 2 Uhr nachmittags
tritt die Nationalver ſammlung zur Wahl des Präſij-denten der Republik in Verſailles zuſammen. Es iſt
aber noch völlig unbeſtimmt, welcher von den beiden Kandi-
daten, die allein in Betracht kommen, Doumergue oder
Painleve als Sieger hervorgehen wird.

Schwere Exploſion auf einem Schlachtſchiff.

Sampero (Kalifornien), 13. Juni. (Drahtlos). Bei einer
Schiffsübung explodierte der Panzerturm eines
Schlachtſchiffes, das 450 Pfd. Exploſivſtoffe enthielt.
Von der Beſatzung wurden 46 Mann darunter 3 Offiziere,
ſofort getötet, 20 Mann durch Brandwunden mehr
oder weniger ſchwer verletzt.
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Wenn ſich zwei die Hände reichen.

Roman von M. Eitner.

l26 Nachdruck verboten.
Seit acht Tagen träum ich's, daß da von der Straße her

unſer Bernhard kommt, und ſeitdem leidet's mich nur mit
Mühe und Not am Herd.

Ach, Weiberträume, grollte der Bauer. Aber komm nur,
mir iſt ſchon recht, unter den Eichen zu ſitzen.

Die beiden alten Leute verließen den Herdplatz und gingen
Die Diele entlang Die Pferde und Kühe blickten ſich um,
als ſie den bekannten Schritt hörten, und der Bauer ſagte,
als ſpräche er zu guten Freunden: Haltet Ruhe, wir
gehen nur unter die Eichen.

Der Bauer hatte das Zeitungsblatt mitgenommen. Als
er dann auf der Bank ſaß, blickte er immer wieder hinein und
ſchüttelte den Kopf.

Der Junge aus dem Steinhof, ſagte er, und nun iſt er
ein großer Mann geworden und die Zeitungen reden von
ihm, und der Steinhof wartet auf den Jungbauern, und der
kommt nimmer, nimmer. a

r verſank in tiefes Sinnen und die Bäuerin ſtörte ihn
nicht.

Es war nicht viel darüber geſprochen worden, aber ſie
wußte es, daß im Herzen des Vaters der Groll gegen den
Sohn weiter, immer weiter zurückgewichen, und die Sehnſucht,
ihn wiederzuſehen, in den Vordergrund getreten war. Und
der Sohn mußte ja kommen. Eine Bäuerin vom Steinhof
träumt nicht umſonſt acht Tage lang von dem Sohn, und ein
Mutterherz empfindet im voraus Leid und Freude. Und heut'

meinte die Bäuerin, heut' müßte etwas geſchehen
Und jetzt geſchah wirklich etwas.

Durch die kleine Pforte, da am Ende der Wieſe, dort, wo
die Landſtraße vorüberführte, trat ein hochgewachſener, kräf-
tiger Mann ein. Zögernd blieb er ſtehen, und dann näherte

J

J Freitag Montag.
1J Die verlorene Stadt

3. Teil
II Vie ſchwarzen Reiter von Tarik.
I Der große amerikaniſche Raubtier D. Grunicke,C d

J und SenſationsFilm mit ſeinen ſelten
ſchönen Raturaufnahmen und fabel- Otto Graul,

I haften Senſationen des Urwaldes und

I ſeinen Beſtien. 11 z U

gJ I an ſ4 II a. Paul Hetzer,
I e

Reizendes Luſtſpiel in 3 Akten mit ev 7
dem humorvollſten aller Darſteller 8

Leo Veuker
J Anfang 5,30 Uhr und 8 r.h uhr. t 2

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, den 15. Juni 1924 (Trinitatis). 5.

Geſammelt wird eine Kollekte für den Sächſiſchen 6.
Prov. Sittlichkeitsverband. 7

Es predigen: 8Dom. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wuttke.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. 1. Franz Schwarze, Arbeiter, Merſeburg, Weiße Mauer 38.
Donnerstag, abends 7 Uhr: Bibelſtund 2. Otto Weineck, WMaurer, Atzendorf 8.in der Herberge zur Heimat. Paſtor Wuttke e 3. Karl Wolf Zimmerpolier, Riederbeung 26.

Dom Frauenhilfe Seminar. Mittwoch den Franz Julich, Dachdecker, Merſeburg, Hälterſtraße 16
18. Juni 1924, nachm. 3,30 Uhr. 6 en n Sag
Jungfr Hermann Gräfe, Waurer,Jungf auen e ſdeget. FranenVereins 7 Wilhelm Helm, Waurer, Merſeburg, 16.

Sonntag, 1 Wer Wilhelm Erbert, Arbeiter, Merſeburg, Preußerſtraße 1.Chriſti Se Wends 28 Uhr: Verſammlung. 9. Hermann Zimmermann, Maurerpolier, Kriegsdorf 5.
Sonntags Junger Männer (Seffnerſtr. 1). 10. Emil Lange, Maurer, Delitz a. B
Sonntag und Dienstag, 8 Uhr: Verſammlung. 11. Richard Kraneis, Buchhalter, Frankleben.

Chriſtliche Gemeinſchaft ſi. d. L.)
m (Herberge zur Heimat).
Mittwoch, abends 8 Uhr Bibelbeſprechſtunde.
Volksbibliothek: Geöffnet wie bisher.

Stadt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem.
Evang. Männer und Jugendverein.

Sonntag abend 8 Uhr: Familienabend. Paſtor
Angermann. Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibel
ſtunde an der Geiſel 5 Paſt. Angermann. 9--10
Uhr: Spielabend.

d Evang. Mädchenbund St. Maximi.
Dienstag, abends 8 Uhr: Chorgeſang an dGeiſel 5. Lehrer Buſch. v vorgefans u

Mittwoch, abends 8 Uhr:
Geiſel 5. Paſtor Riem,

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſtein
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
r 11 Uhr: Kindergottesdienſt.

„Vonnerstag, abends 8 Uhr: KonfirmiertenTöchter im Pfarrhauſe. ß 3
Evangeliſche Kirchengemeinde Neu Röſſen.

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jentzſch. Vorm,
11 Uhr Kindergottesdienſt. Paſtor Jentzſch.

Mittwoch, nachm, 4 Uhr: Kindergottesdienſt:
Beſichtigung des Domes. Abends 8 Uhr: Bibel
ſtunde (SiedlungsSchule).

Katholiſche Gemeinden.
Sonnabend von 5 Uhr an Beichtgelegenheit.

Sonntag, vorm. 7 Uhr: Frühmeſſe m. Predigt;
9,30 Uhr Hochamt mit Predigt; 8 Uhr Andacht.

Donnerstag Fronleichnamsfeſt, Gottesdienſt
wie Sonntag.

Reuröſſen. Sonnabend Beichtgelegenheit von
5 Uhr an; Sonntag, 7.00 Uhr Frühmeſſe mit
Predigt 9,30 Uhr Hochamt mit Predigt 2,3Andegt hr: Hoch Predigt 2,30 Uhr

S o b

14.
S

Verſammlung an der
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So

Geiſeltal.
Naundorf. s Uhr: Gottesdienſt m. Predigt.

Neubiendorf. 1Uhr: Gottesdienſt m. Predi gt.

er ſich langſam, als überlegte er bei jeden Schritt, ob er

weitergehen ſollte. 3Atemlos beobachtete die Bäuerin dieſes Näherkommen.
Sie war nicht fähig, ihren Mann aufmerkſam zu machen,
denn ihr Herz klopfte ſo gewaltig, daß ſie meinte, es müſſe ihr
die Bruſt zerſprengen.

Jn einer Entfernung von zwanzig Schritt blieb Ser
Fremde ſtehen.

Die Bäuerin betrachtete ihn, blickte ihren Mann an und
dann den Fremden, ſtand auf und ſetzte ſich wieder, weil ihr
alle Glieder zitterten.

Jm Nu ſtand der Fremde unter den Eichen.

Am Wontag beginnen wir mit dem Ab-
druck unſeres neuen Romans

Filmrauſch.
Reinhold Ortmann)

Der Dichter dieſes ſpannenden Werkes
iſt unſern Leſern längſt kein Fremder
mehr und wird auch diesmal wieder ſich

neue Freunde werben

FF

Vater! Mutter! kam es über ſeine Lippen. Mehr ver
mochte er nicht zu ſagen. tBernhard! rief die Bäuerin und breitete ihre Arme aus.
Bernhard! unſer lieber Sohn, o Gott!

Der Bauer ſtand auf und ſtützte die Hände ſchwer auf
den Tiſch.

Die beiden Männer ſahen ſich in die Augen.
Darf der Sohn an des Vaters Seite wieder über die

Schwelle des Hauſes treten? fragte der Profeſſor ruhig und

dem es mich hinzog, aber es reut mich, daß ich nicht immer
wieder von neuem verſuchte, Friede zu machen mit Vater und
Mutter. Vergebt, daß ich euch Kummer machte.

Der alte Bauer ſtreckte jetzt beide Hände aus und ſagte
mit zitternder Stimme: Der Sohn iſt willkommen im Vater
haus. Jch war und blieb zu hart, das möge mir Gott
verzeihen.

Der Profeſſor ſchüttelte des Vaters Hand, und dann
ſchlang er die Arme um die Mutter, wußte er doch nur zu
gut, daß ſie am meiſten unter der Trennung gelitten hatte.
Er ſtreichelte ihr weiß gewordenes Haar, und die Augen wur
den ihm feucht, als ſie mit ihren Händen feſt die ſeinen um
ſchloß und ſagte: Bernhard, unſer lieber Sohn! Ach, ich wußte
es ja, daß du kommen mußteſt, ich warte ſeit langem auf
dich.Tomm, ſagte der Bauer, auf der Diele muß ich den Sohn

begrüßen, der den Weg zu uns zurückgefunden hat.
Es rührte den Profeſſor tief, daß treu an der alten Sttre

feſtgehalten wurde, die jegliche Feierlichkeit, ernſte oder
freudige, auf die Diele verpflanzte.

Mächtig durchzitterte es ihn, als er zwiſchen Vater und
Mutter die Schwelle des Heimathauſes überſchritt, das er als
15jähriger Knabe verlaſſen hatte, das Herz voll Todestraurig
keit und bitteren Grolls, aber wie weggewiſcht erſchienen die
Jahre, denn hier war alles wie ſonſt, gerade als ſei er geſtern
gegangen. Wiederkäuend in träger Ruhe lagen die Kühe, die
Pferde ſtampften den Boden und ſchlugen mit den Schwänzen
nach den Fliegen. Und dort auf dem Herde brannte die kleine
Flamme, durfte das Feuer doch Tag und Nacht nicht
erlöſchen.

Und mitten auf der Diele ſtand der Bauer ſtill, nahm die
Mütze vom Kopf und faltete die Hände: Gott der Herr ſegne
den Sohn, der ins Vaterhaus zurückkehrt, ſagte er feierlich.

Schweigend reichten ſich alle drei die Hände.
Und nun komm zum Herde, ſagte die Mutter, während

ihr die hellen Tränen über die Wangen liefen.

Modernes Theater J
EInnungskrankenkaſſe der Bangewerken Jnnung des

Kreiſes Merſeburg zu Merſeburg, Eiſenbahnſtratze 3.
Zur Wahl der Ausſchußmitglieder iſt von den Arbeitgebern und Ver-

ſicherten nur je ein Wahlvorſchlag eingereicht worden, mithin gelten ſie nach
S 10 der Wahlordnung als gewählt.

Die auf den 15. Juni anberaumte Wahl findet daher nicht ſtatt.

H. Schmidt, Zimmermeiſter, Merſeburg, Woltkeſtraße 25.

Rud. Gärtner, Zimmermeiſter, Frankleben bei Merſeburg.

Otto Wolf, Waurermeiſter, Leung b. Merſeburg.
Osw. Geyer, Zimmermeiſter, Mücheln, Promenadenſtraße.
Paul Lehmann, Zimmermeiſter, St. Ulrich bei Mücheln.

Emil Bautzmann, Waurermeiſter, Lützen.
Ed. Fahr, Maurermeiſter, Mücheln, Promenadenſtraße.
L. Lerche, Zimmermeiſter, Mücheln, Promenadenſtraße.
Bruno Weiſe, Zimmermeiſter, Mücheln, Promenadenſtraße.

Karl Hildebrandt, Maurer, Merſeburg, Gr. Ritterſtraße 13.
Willy Schlag, Arbeiter, Merſeburg, Domprobſtei 6.
Franz Schmidt, Maurer, Merſeburg, Reumarkt 10.
Edm Reichenbach, Zimmerer, Merſeburg, Gotthardtſtraße 30.
Oswin Elſte, Maurer, Merſeburg, Kurzeſtraße 3.
Rich. Bielig, Dachdecker, Merſeburg, Fliederweg 20.
Hermann Poley, Zimmerer, Merſeburg, Blumenthalſtraße 5.
Hermann Brückner, Maurer, Merſeburg, Leipziger Straße 78.

Hermann Otto, Waurerpolier, Reipiſch.
13. Ed. Schwarz, WMaurer, Frankleben.

Osw. Raumann, Zimmerer, Riederbeung.
15. Guſtav Sommer, Maurer, Merſeburg, Leipziger Straße 72.

Friedrich Hündorf, Maurerpolier, St. Micheln,
Merſeburg, den 12. Juni 1924.
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Beilage zu Nr. 137 des Merſeburger Tageblattes

ſanchwirtſchaft und Außenßangdel,
Nach den letzten Statiſtiken ſcheint die Fleiſchverſorgung

des deutſchen Volkes ſich in zunehmenden Maße zu beſſern.
Die Schlachthaus- und Marktſtatiſtik weiſt eine nicht unbe
trächtliche auf. Wenn wir jedoch die Beſtands-
ſtatiſtik zu Rate ziehen, ſo muß feſtgeſtellt werden, daß dieſe
Zunahme des Fleiſchverbrauchs in keinem Verhältnis zu der
Zunahme unſeres Viehbeſtandes ſteht. Damit wird offenbur,
daß dieſe ſcheinbare Beſſerung in unſerer Fleiſchver
ſorgung in Wirklichkeit ſich als ein Raubbau an der
Subſtanz darſtellt, der hier in der Landwirtſchaft um ſo
gefährlicher iſt, als bei der organiſchen Bedingtheit der land
wirtſchaftlichen Produktion die Stetigkeit und das Ausmaß
unſerer zukünfti gen Verſorgung von dem Beſtand einer
gewiſſen unerläßlichen Produktionsſubſtanz abhängt. Zu die
ſem Raubbau, der allen Grundſätzen einer rationellen Be
triebsführung zuwider läuft, iſt der Landwirt nun unter dem
Drucke der zunehmenden Kredit und Betriebsmittelnot ge-
zwungen. Die Verkäufe aus der letzten Ernte ſind längſt
aufgezehrt. Die Wirkung dieſes verſtärkten Angebots iſt
ein Rückgang der Preiſe um mehr als 200 Die Notlage
unſerer Viehwirtſchaft offenbart ſich auch in den letzten
Ausweiſen unſerer Außenhandelsſtatiſtik. Jn völliger Ver-
kehrung der Vorkriegsverhältniſſe iſt nicht nur die Einfuhr
an Futtermitteln erheblich zurückgegangen, vielmehr
ſind wir z. B. bei Kleie und Oelkuchen in umfangreichem
Maße zur Ausfuhr gezwungen, weil unter den derzei-
tigen Wirtſchaftsverhältniſſen der Landwirt zu größeren
Aufwendungen nicht imſtande iſt Dieſer Druck auf den
einheimiſchen Markt von ſeiten der heimiſchen Produktion
wird noch erheblich verſtärkt durch eine Einfuhr von
Vieh und Fleiſchprodukten, die für die Zeit vom
Januar bis April d. Js. um das Drei- bis Vierfache die
Einfuhr in der gleichen Zeit des Vorjahres überſteigt
So führten wir im 1. Vierteljahr 1924 an lebendem Vieh
113 588 Stück (40 9330 Stück im Vorjahre) und an Fleiſch
652 300 Dz. (187 294 im Vorjahre) ein. Solange die
deutſche Viehwirtſchaft dieſer Auslandskonkurrenz ausgeſetzt
iſt, kann man kaum auf eine Behebung der Schwierigkeiten
hoffen Was übrigens dieſe Einfuhr für unſere Deviſen
wirtſchaft darſtellt, das erhellt daraus, daß hierfür täg
lich etwa 330 000 Goldmark an Deviſen zugeteilt wurden.

Jm übrigen beſtätigt ſich auch wieder einmal das alte
Sprichwort, „hat der Bauer kein Geld, fehlts in der ganzen
Welt“, wenn wir hören, daß die Deutſche Landmaſchinen-
Induſtrie lebhaft über den geringen Geſchäftserfolg auf der
Hamburger Ausſtellung der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſell-
ſchaft Klage führt. Jn der Kali-Jnduſtrie ſind ſeit geraumer
Zeit Stillegungen und Fabrikationseinſchränkungen an der
Tagesordnung. Dies beweiſt wohl zur Genüge, die enge
Verbundenheit der Landwirtſchaft mit den übrigen Gliedern
der Volkswirtſchaft und in der Bedeutung der Landwirt-
ſchaft für den inneren Markt liegt wohl die beſte Recht
fertigung und zugleich die Forderung, die deutſche Landwirt
ſchaft in ihrer Produktionsfähigkeit gegen den zerſtörenden
Einfluß zufälliger Weltmarktkonſtellationen in Schutz zu
nehmen. Allein eine ſtarke nationale Produktion gibt die
Gewähr für die Stetigkeit der heimiſchen Verſorgung und
eine Sicherheit gegen Rückfälle in der Weltwirtſchaftskonr
junktur, und iſt damit die unerläßliche wirtſchaftliche Grund-
lage der nationalen Selbſtändigkeit.

Dann werden die Khein- ung
Rußr gefangenen gusgeliefert?

Jn dieſen Tagen, wo man in Frankreich der Neubildung
eines Kabinetts entgegenſieht, von dem man zwar nicht er
warten darf, daß es in den grundlegenden außenpolitiſchen
Fragen weſentlich anders handeln wird, als ſein Vorgänger,
wohl aber, daß es geneigt iſt, von der ſtarren Verneinungs-
politik des Poineare-Millerand-Kurſes abzuweichen, wird auch
die Frage der Rhein- und Ruhrgefangenen wieder in den
Vordergrund gerückt. Gleichzeitig mit der Annahme des
Dawes-Gutachtens iſt es Sache unſerer Regierung, die damit
verknüpften, ſogenannten „Ehrenfragen“ in einer für uns
befriedigenden Weiſe zu löſen. Die Reichsregierung hat, wie
wir erfahren,

bereits mit den Regierungen verſchiedener Länder Füh-
lung genommen

und es erſcheint bei dieſer Gelegenheit notwendig, um allen
falſchen Ausſprengungen und unzutreffenden Gerüchten ent-
gegenzutreten, auf das beſtimmteſte darauf hinzuweiſen, daß
eine Differenzierung unter den Gefangenen für uns unter
keinen Umſtänden in Frage kommt. Wenn wir uns für die
Befreiung unſerer Ruhrgefangenen einſetzen, ſo iſt der Weg,
wie er wohl von Paris gern eingeſchlagen würde, nämlich
einen Unterſchied zwiſchen rein politiſchen und anderen Ge-
fangenen zu machen, völlig ungangbar. Der Reichs-Außen-
miniſter hat wohl früher ſchon einmal Gelegenheit genom-
men, ſich gegen einen ſolchen Unterſchied auszuſprechen

Ganz beſonders wichtig iſt unſer Standpunkt in Hinſicht
darauf, daß die ſogenannten „Sabotageverbrecher“, die
Frankreich gern aus den Reihen der politiſchen Verbrecher
ausſcheiden möchte, Männer ſind, die aus vaterlän-
diſchem Gefühl heraus und unter dem Druck
der Not ihres Volkes handelten, ſo daß ſie in unſeren
Augen nicht in die Kategorie der Ehrloſen eingereiht werden
können und dürfen. Sollten ſich hier Schwierigkeiten er-
geben, ſo würde unſere Regierung auf das Nachdrücklichſte
Proteſt erheben. Es liegen übrigens Anzeichen vor, als ob
in der Tat der neue Kurs in Frankreich liberaler denkt und
daß die allgemeine große Amneſtie, die in Frankreich nun-
mehr nach dem Sturze Poineares und Millerands vorgenom-
men werden ſoll, ſozuſagen einen Strich unter das Ver-
angene zu ziehen, ſich auch auf dieſe Rhein- und Ruhrge-
angenen erſtrecken wird. Unſer Kabinett iſt zurzeit aufs

eifrigſte bemüht, ſich hierfür mit allen zur Verfügung ſtehen-
den Mitteln einzuſetzen.

Neuer Umſturz der Militärliga.
Athen, 12. Juni. Griechenland ſteht vor einem neuen Um-

ſturzverſuch durch die Militärliga. Der Kriegsminiſter Ge-
neral Kondilis iſt endgültig aus dem Kabinett ausgeſchieden,
und der Finanzminiſter Suderos legte ebenfalls ſein Porte-
feuille zurück,, da ihm die Wählerſchaft von Kreta durch ihre
Delegierten hierzu gezwungen hat. General Pangalos wurde
ſam ernannt, und Miniſterpräſident Papana-
taſiu erklärte heute nacht, daß er auch für den Fall, daß

Freitag, den 13. Juni 1924.
]Wrommaaanrnannaana

noch einige weitere Mitglieder ſeines Kabinetts ausſcheiden
ſollten (auch der Rücktritt des Miniſters des Aeußern, Ruſſos,
wird angekündigt), ſchnell die neue n n durch
zuführen in der Lage ſei. Er zeigte ſich optimiſtiſch auf die
Frage, ob er die Regierung für ſtark genug halte, ſich an
der Macht zu erhalten

Aber auch Kondilis, der im Lande, beſonders im Heere
über großen Anhang verfügt, erklärte ſich überzeugt, daß

er in wenigen Tagen Papanaſtaſiu verjagt haben werde, zu
mal der Präſident Konduriotis, der ſein perſönlicher Freund
iſt, das Nötige tun werde, um dieſe Regierung der Schwachen
zu beſeitigen. Seit dem Plebiſzit, das der Republik den
Sieg gebracht habe, befinde er ſich im Gegenſatz zu Papana-
ſtaſiu, der nicht, wie das Volk es erwartet habe, eine ſtraffe
Politik führte, das Heer und die Flotte nicht mit Enk-
ſchloſſenheit neu aufbaute und ſich nur um die Sicherung
der verfaſſungsmäßigen Freiheiten des Volkes kümmerte

Kondilis kündigt einen unerbitterlichen Kampf gegen die
Regierung an, deren erhlejb eine Gefahr für das Land be-
deuten würde. Hinter on nehen insbeſondere die ſehr
zahlreichen Abgeordneten der aus Kleinagſien geflüchteten
Bevölkerung, die ſich für die Einſetzung einer Militärdikta
tur und die Schaffung eines ſtarken Heeres ausſprachen.
Der Kandidat für dieſe Militärdiktatur ſoll nicht nur gegen
jede änßere, ſondern vor allem auch gegen die innere ſoziale
Bedrohung Vorkehrung treffen.Dieſe neue Kriſe hat abermals in Athen und im Lande
ſtarke Nervoſität ausgelöſt. Daß verſichert wird, Kondilis
werde eine Koalition bilden, der zwar nicht die Parteiführer,
aber andere prominente Politiker aller Parteien angehören
ſollen, beruhigt nicht, weil man überzeugt iſt, daß allein
das militäriſche Element ausſchlaggebend ſein werde.

Miniſterpräſident Papanaſtaſiu verlangte heute bei
Sitzungsbeginn der Nationalverſammlung die Vertagung um
48 Stunden, die bewilligt wurde.

Wachende ponnung zwiſchen
Amerißkog und Jjapan,

Die Spannung zwiſchen Amerika und Japan ſcheint in
der Zunahme begriffen zu ſein. Jn Newyork hat, wie
bereits kurz gemeldet, die Polizei auf eine anonyme Denun-
ziation hin einen japaniſchen Arzt verhaftet. Jn
der Anzeige war davon die Rede, daß ſich bei dieſem Arzt
regelmäßig Japaner zu verſammeln pflegten und man in
ſeinem Hauſe intereſſantes Material über die Zuſammen-
ſetzung von Exploſivſtoffen finden werde. Als die Polizei
die Wohnung des Arztes durchſuchte, fand ſie tatſächlich zahl
reiche Aufzeichnungen über die Herſtellung von Sprengſtoffen,
die, wie der Arzt behauptete, aus der Zeit herrührten, als
er während des Krieges von einer amerikaniſchen Spreng-
ſtoffgeſellſchaft beſchäftigt worden war. Der Japaner iſt nach-
her gegen Kaution freigelaſſen worden, nachdem man gegen
ihn ein Verfahren eröffnet hatte, weil er, ohne einen
Waffenſchein zu beſitzen, einen Revolver im Hauſe ge-
habt habe.

Die meiſten Amerikaner, die dazu in der Lage ſind, ver-
laſſen ſo ſchnell asl möglich Japan, da in den japaniſchen
Städten Maueranſchläge angeklebt ſind, in denen die Bevöl-
kerung aufgefordert wird, ſich gegen die von Amerika aus-
gegangene Schmach zu erheben, und die Amerikaner zu ver-
treiben. Der japaniſche Botſchafter in Waſhington ſoll die
amerikaniſche Regierung gewarnt haben, daß ernſte Zwiſchen-
fälle zu befürchten ſind, ſobald die durchaus Anbefriedigende
amerikaniſche Antwort, die ihm in Waſhington überreicht
worden ſei, in Japan veröffentlicht werde.

Der Findruck vom Rücktritt Millerands,
Franzöſiſche Preſſeſtimmen.

Paris, 12. Juni. Zum Rücktritt des Präſidenten der
Republik ſchreibt das „Gcho de Paris“, die Konſequenzen
des Rücktritts würden ſich raſch ſowohl innen- wie außenpoli-
tiſch zeigen. Jetzt ſei der Weg frei für die ſchlimmſten Forde-
rungen der extremen Linken und der von ihnen kapitu-
lierenden radikalen Partei, die ſich ihnen an Händen und
Füßen gebunden ausgeliefert habe.

Die „Journee Jnduſtrielle“ ſchreibt, die Politiker,
die morgen mit Macdonald die von Poincare ſo freundſchaft-
lich eingeleiteten Verhandlungen wieder aufzunehmen hätten,
müßten den Kopf und die Hand frei haben: die innere Poli-
tik dürfe ſie nicht abſorbieren, ihr Urteil verfälſchen oder
für ihre Entſcheidungen maßgebend ſein. Man müſſe ſich be-
eilen, mit dem elyſeeiſchen Kampfe zu Ende zu kommen.
Die Linke habe geſtern die Verteidigung der Republik ge-

Eine proviloriſche Regierung der
Nationaliſten in Albanien,

Belgrad, 12. Juni. Nach einem Telegramm des Belgrader
Außenamtes haben die albaniſchen Auſſtändiſchen eine provi-
proviſoriſche Regierung aus drei Mitgliedern mit dem ortho-
doxen Biſchof von Orca, Fannoli, an der Spitze gebildet.
Dieſe Regierung beabſichtigt, die auseinandergegangene Con
ſtituante nach Tirana bald wieder einzuberufem
und eine verfaſſungsmäßige Regierung aus der Mitte der
Parlamentsmitglieder zu ſchaffen. Fannoli iſt bereits ein
mal Miniſter in Albanien geweſen, und er war einer der
Führer der albaniſchen Oppoſition, die jetzt ans Ruder
gelangt.

Die italieniſche Regierung lehnt die Tangerkonvention ab.
London, 12. Juni. Der Berichterſtatter der „Times“ in

Tanger erfährt, die italieniſche e r habe es
abgelehnt, die Tangerkonvention anzuerken-
nen. Jtalien halte ſein Recht auf den Vorteil der Kapitu
lationen aufrecht, obgleich die Mächte, die die Konvention
billigen, ſich mit der Abſchaffung der Kapitulationen ein-
verſtanden erklärt hätten. Die italieniſche Regierung habe
keinerlei Forderungen formuliert; aber es beſtehe Grund
zu der Annahme, daß Großbritannien, Frankreich und Spa
nien bereit ſein würden, die Italien zugewieſenen Antetle
an der neuen örtlichen Verwaltung zu vergrößern.

Der Jrak-Vertrag-
London, 12. Juni. Die Blätter melden, daß die National-

verſammlung von Bagdad ſich für die Annahme des Jrak-
Vertrages augeſprochen hat.

chulnot im belehien Gebiet,
Berlin, 12. Juni. Der preußiſche Miniſter für Wiſſen

ſchaft, Kunſt und Volksbildung hat der Reichsregierung eine
umfangreiche Denkſchrift über die Schulnot im beſetzten Ge
biet unter Beifügnng ſtatiſtiſchen Materials überreicht. Der
Statiſtik zufolge wurden 215 Schulgebäude ganz und 65
Schulgebäude teilweiſe beſchlagnahmt. Die Zahl der beſchlag
nahmten Schulräume beträgt über 3200 und über 79 000
Kinder erhalten unzureichenden Unterricht. In Wirts-
häuſern und Baracken mußte ver Unterricht abgehalten

werden zDer Sozialdemokratiſche Parteitag.
Berlin, 12. Juni. Jm großen Saale des preußrſchen Land-

tags trat geſtern der diesjährige ſozialdemokratiſche Parteitag
unter ſehr ſtarker Beteiligung zuſammen, Reichstagsabge
ordneter Criſpin würdigte in ſeiner Anſprache vor allem
die Bedeutung der Nürnberger Einigung, die auch die Re
parationsfrage günſtig beeinflußt habe Die Sozialiſten
aller Länder, ſo erklärte er, wirkten auf ihre Regierungen
dahin, daß die Vernunft ſich durchſetze gegen die Gewalt-
politik. (222). Die Reparation müſſe ſich beſchränken auf
Wiederherſtellung der zerſtörten Gebiete Mit der An-
nahme des Sachverſtänd igengutachtens würden
auch die Sozialiſten in Deutſchland Boden unter
den Füßen erhalten und dann für eine gerechte Ver
teilung der Laſten kämpfen können.

Es ſprachen dann nach der Wahl von Wels und Dittmann
zu Vorſitzenden verſchiedene Vertreter des Auslandes, deren
Ausführungen der Zungahme der ſozialiſtiſchen Bewegung aller
Länder galten. Vorſitzender Wels ſchloß nach 9 Uhr die
Eröffnungsſitzung, während er auf einen Antrag Mark-
wald- Frankfurt

die Wahl des Reichspräſidenten
auf die Tagesordnung zu ſetzen erklärt hatte: Für dieſen An
trag ſei der Parteitag nicht die zuſtändige Jnſtanz. Es ſei

Antrag auf Ausſchluß Eberts aus deru. a. ein
Partei eingegangen, deſſen Behandlung er für heute,
Donnerstag in Ausſicht ſtelle. Der Antrag auf Ausſchluß
Eberts aus der Partei wurde von der Verſammlung mit
lebhaften Pfuirufen aufgenommen.

Der Streit um die Betriebsräte im Ruhrbergbau-
Bochum, 12. Juni. Jn dem Streit um die Betriebs-

räte im Ruhrbergbau tagte am Mittwoch den 11. Juni in
Hamm unter dem Vorſitz des Oberlandesgerichtspräſidenten
Dr. Jocker der vereinbarte Schlichtungsausſchuß, welcher
entſchieden hat, daß das Amt der Betriebsratsmitglieder
durch die ausgefallenen Schichten im Mai nicht als erloſchen

ſichert und die Verfaſſung garantiert, nachdem gewiſſe
Perſönlichkeiten ſie gebrochen hätten.

Die „Ere Nouvelle“ ſchreibt: Millerand geht, nach
dem er alles getan hatte, um zu bleiben. Werfen wir ihm
keinen Stein nach; ſtellen wir nur feſt, daß die Abſtimmung

Prämie guf die politiſche Unmoral. Das erſte
Jdealismus und ohne weitem Blick übertragen werden.

„Pe uple“ führt aus: Es wäre beſſer geweſen,
lerand gutwillig gegangen wäre, anſtatt daß er ſich mal-
trätieren ließ.

Der „Figaro“ ſchreibt: Das geſchriebene Recht gilt nicht

Präſident iſt zu bedauern.Guſtav Herve ſchreibt in der „Vietovire“: Gott ſei
dank haben wir wenigſtens einen Führer, um den wir uns
gruppieren können, einen großen Bürger, den die
Republik verläßt in einer Würde, die ihn noch größer
erſcheinen laſſen wird, in dem Maße, wie der Staatsſtreich
ſich folgerichtig auswitken wird.

Engliſche Preſſeſtimmen.
London, 12. Juni. Zum Rücktritt Millerands nehmen

bisher nur einige Blätter in Leitartikeln Stellung. Die
„Morning Poſt“ drückt die Hoffnung aus, daß die konſti
tutionelle Kriſis in Frankreich zu keiner fundamentalen Aen-
derung in der franzöſiſchen auswärtigen Politik führen

werde.
„Daily Ehroniele“ betont, daß der nationale Block,

der Poincare an der Macht hielt, zum großen Teil etne
Schöpfung Millerands war. Millerand habe die Präſidenten-
ſchaft nur übernommen mit dem ausgeſprochenen Ziel, die
Politik dieſer Partei zu fördern. Er habe ſich öffentlich
mit einer Politik identiftziert, die die Ausdehnung Frank
reichs auf Koſten ſeiner Alliierten, des europäiſchen Frie-
dens und der franzöſiſchen Steuerzahler verfolgt habe.

Die Weſtminſter Gazett e“ erwartet als wahrſchein
liche Folge des Zwiſchenfalls, daß ſich die franzöſiſchen
Präſidenten in Zukunft der aktiven Unterſtützung einer be-
ſonderen Partei enthalten werden.

2 9 3 cichtei e Die Legislaturperiode waren, ihre Betriebsratstätigkeit wieder aufnehmen.
habe alſo einen guten Anfang.

in Kammer und Senak ein prachtvolles Beiſpiel republika
niſcher Disziplin war. Die Wahl Miller ands war eine

wenn Mil eits:ausgefallenen Schichten werden auf den

mehr; an ſeine Stelle treten jetzt Revolutionen. Der künftige Schi t t berülverbindlich erklärten Schiedsſpruch vom 24.

gilt. Daraus ergibt ſich, daß die Betriebsratsmitglieder, die
bisher nicht von den Zechenverwaltungen anerkannt worden

Schiedsſpruch im ſächſiſchen Steinkohlenbergbau-
Berlin, 12. Juni. Zur Beilegung des Konfliktes im

ſächſiſchen Steinkohlenbergbau trat heute im Reichsarbeits-
miniſterium ein Schlichtungsausſchuß zuſammen, der einen
Schiedsſpruch fällte, nach welchem ſpäteſtens am 16. Juni
1924 die Arbeit wieder aufzunehmen iſt. Ueber die Wieder

Amt im Staate kann nicht ohne Nachteil einem Manne ohne einſtellung von ſolchen Arbeitnehmern, deren Wiedereinſtel
lung von den Arbeitgebern abgelehnt wird, entſcheidet, ein

ernannter Unparteiiſcher. Die
tariflichen Urlaub

angerechnet und mit der Hälfte der tariflichen Entſchädigung
abgegolten. Die Lohn- und Arbeitszeitfrage wurde durch
den Schiedsſpruch nicht berührt, da dieſe bereits durch den

April 1924 ge-

vom Reichsarbeitsminjſterium

regelt iſt.

Milderung der Kusreiſelperre,
Die Organe der zuſtändigen Reſſort haben ihre Be

ratungen über die Frage der Ausreiſeſperr en
dieſen Tagen wieder aufgenommen. Sie werden wahrſchein
lich am Sonnabend zum Abſchluß gebracht werden können.
worauf dann das Kabinett ſich endgültig entſcheiden wird.
Jn den letzten Tagen hat die Arbeit der einzelnen Reſſort
behörden dadurch eine etwas andere Richtung erfahren,
da mit Bezugnahme auf die Ausreiſeſperre die Preiſe in
den bevorzügten deutſchen Badeorten ganz außerordentlich
geſtiegen ſind. Es iſt dadurch die ſachliche Grundlage für die
Ausreiſeſperre inſofern erheblich verſchoben, als die Stei-
gerung der Preiſe in den Badeorten eine Störung der
allgemeinen Warenpreisabbaumaßnahmen der Regierung dar-
ſtellt und außerdem der Zuzug von dem Ausland nach
Deutſchland bei einer Steigerung der Preiſe von 50 bis
100. Prozent über dem allgemeinen Preisniveau des Aus
landes ganz aufgehört hat. Es wird aus dieſen Gründen
der Vorteil, der in der Deviſenerſparnis durch die Aus-
reiſeſperre liegt, zum Teil wieder aufgehoben, da durch
den kurzen Aufenthalt von Ausländern in Deutſchland,

der Eingang von Deviſen aufgehört
hat.



Weiter ſind Erwägungen im Gange, die für die endgültige
Entſcheidung über die Ausreiſeſperre ausſchlaggebend ſind, in
der Richtung angeſtellt worden, daß die allgemeinen Gründe,
die für den Erlaß der Ausreiſeſperre vor Monaten ſprachen,
inzwiſchen auch nicht mehr die ausſchlaggebende Bedeutung
haben. Durch die Stabilität der Warenpreiſe in Deutſchland
iſt bei dem Teil der Bevölkerungskreiſe, die für eine Aus
landsreiſe in Betracht kommen, das Bedürfnis nach einer
Auslandsreiſe ſtark ab geſchwächt. Es iſt damit zu rech
nen, daß die in das Ausland fahrenden Deutſchen jetzt we
niger luxuriöſen Aufwand treiben. Außerdem verhindert
ſchon die große augenblickliche Wirtſchaftskriſe, daß bei den
Auslandsreiſen mehr Geld ausgegeben wird, als bei den not
Pardtgen Auslandsreiſen im Jnland verbraucht werden
würde

Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß derartige Erwägungen trotz
der woch immer ſehr erheblichen Bedenken, die für die Fi-
nanzlage des Reiches maßgebend ſind, zu einer Milderung
der Ausreiſeſperre führen. Jedenfalls iſt der Gedanke einer
Verſchärfung der Auslandsſperre vollkommen in den Hinter
grund getreten, was aber nicht ausſchließt, daß auch bei
einer allgemeinen Milderung die Beſtimmungen über die
Ausnahmen ſchärfer gefaßt werden, damit dem ſehr weit
eingeriſſenen Mißtrauen entgegengetreten wird.

Neuc Handhabung der (ieſchüftsgufſicht,

Zu den Verhandlungen über die Aufhebung oder
Aenderung der Geſchäftsaufſicht erfahren
wir aus gut unterrichteten Kreiſen, daß frührende Wirkſchaftsgruppen ſich nach Verhandlungen mit dem
Juſtizminiſterium dazu bereit erklärt haben, ihren Wider-
ſpruch gegen die Einrichtung der Geſchäftsaufſicht fallen zu
laſſen, wenn ſeitens der Gerichte eine andere, der heutigen
Wirtſchaftslage und dem Sinn der Verordnung mehr ange-
paßte Praxis geübt wird. Dementſprechend ſind die Gerichte
in den letzten Tagen auf höhere Weiſung bereits weſentlich
ſchärfer bei Prüfung der Anträge vorgegangen.

Jn Berlin. Frankfurt, Hamburg und anderen Plätzen ſind
in dieſer Woche eine ganze Reihe von Anträgen abgelehnt
worden, weil entweder die Schwierigkeiten nicht direkt als
Kriegsfolgen angeſehen wurden oder nach Anſicht der Ge-
richte auf Grund der Warenbeſtände und ſonſtigen nicht aus
Geld beſtehenden Aktiven die Möglichkeit zur Behebung der
Zahlungsſtockung ohne Gewährung der Geſchäftsaufſicht bei
gutem Willen des Schuldners beſtünde. Jn anderen Fällen
iſt die Geſchäftsaufſicht nicht für die Zeit von bis zu einem
Jahre gewährt worden, ſondern die Gerichte haben je nach
Lage der vorgelegten Vermögensüberſichten und Zahlungs
ſtockungsgründe beſtimmte Friſten zur Behebung der Schwie-
rigkeiten geſtellt. Bekanntlich ſind die Entſcheidungen der
Gerichte über Gewährung oder Nichtgewährung der Geſchäfts
aufſicht nach der Verordnung endgültig und unwiderruflich

Eine Handhabung wie ſie oben gekennzeichnet und in
den letzten Tagen ziemlich allgemein üblich geworden iſt
e einen großen Teil der Beſchwerden der Geſchäfts
welt und der Reichsbank gegen die Geſchäftsaufſicht gegen
ſtandslos machen, ſo daß nur noch eine beſſere Vertretung
der Gläubiger durch die weiteren Verhandlungen zu erreichen
wäre.

Der deutſche Kulturſtund in Rumünien.
Das hieſige Statiſtiſche Amt veröffentlicht eine Stati-

ſtik über die im Banat und Siebenbürgen erſchei
nenden Zeitungen und Zeitſchriften. Danach erſchienen in
Siebenbürgen und dem Banat 25 Tagesblätter: 17 in un-
gariſcher, 7 in deutſcher und nur zwei in rumäniſcher
Sprache. Von den 121 Wochenblättern waren 61 un
gariſch, 51 rumäniſch, 9 deutſch. Monatsſchriften gibt es
24 ungariſche, 21 rumäniſche und 9 deutſche. Halbmonats-
ſchriften: 12 ungariſche, 10 rumäniſche und 4 deutſche Zeit
ſchriften. Bei einem Vergleich mit der Bevölkerungszahl
geht aus dieſen Ziffern hervor, daß die Minderheiten in
Rumänien auf einer viel höheren Kulturſtufe ſtehen, als
das Staatsvolk:

Das Sparkapital der wirtſchaftlich Unerfahrenen.
Auf das Sparkapital der wirtſchaftlich Unerfahrenen wird

bei der augenblicklichen Kapitalnot von den verſchiedenſten
Seiten Jagd gemacht. Bedauerlicherweiſe gehört zu den An-
ſtalten, die unter ſcheinbar günſtigen Bedingungen dem Pub-
likum das Geld zu entlocken ſuchen, auch die Deutſche
Reichspoſt. Dieſe hat den Vertrieb von 8prozentigen
Gold Hypothekenpfandbriefen der Hannoverſchen Boden-
Kredit-Bank in Hildesheim mit Hilfe ihres umfaſſenden
KVerteilungsorganismus aufgenommen. Dieſe Pfandbriefe
entſtammen einem Beleihungsgeſchäft, demzufolge eine An
zahl von Poſtgebäuden zu Gunſten der genannten Bank
hypothekariſch belaſtet worden iſt. Einem ſehr kurz gefaßten
Proſpekt zufolge lauten dieſe Pfandbriefe auf Feingold:
Zinszahlung und Kapitalsrückzahlung werden nach Fein-
goldmengen berechnet; Verluſte im Goldwerte ſind daher
ausgeſchloſſen. Die GoldHypothekenpfandbriefe der Hanno-
verſchen BBodenkreditbank ſind u. a. gedeckt durch erſtſtellige
r und Grundbeſitz der RReichs-, Poſt und

elegraphenverwaltung. Dieſe lauten ebenſo wie die Gold-
Hypothekenpfandbriefe über Feingoldmengen. Die Gold-Hypo-
thekenpfandbriefe ſind demnach die denkbar ſicherſte Anlage
und gewährleiſten vollkommene Wertbeſtändigkeit (7) der

inſen und der Kapitals. Stückelung: Feingoldmengen ent
prechend 20, 50, 1000, 2000 Goldmark. Zinstermin:
1. Januar, erſtmalig 1. Januar 1925. Käuflich auf jeder

ſind nach der Theorie unſeres Steuerrechts ſogenannte Objekt-

von den Kataſterämtern jetzt beendet worden. Sofern der
Wert eines Grundſtücks erhöht oder ermäßigt worden iſt,
wird dies dem Steuerpflichtigen Eigentümer des Grund
ſtücks) in einer beſonderen Zuſchrift mitgeteilt. Von Zu-
ſtellung dieſes Schreibens an kann er innerhalb eines Mo
nats Einſpruch einlegen und im Rechtsmittelverfahren ge
ebenenfalls eine Herabſetzung des Wertes erſtreiten. So-

ern die Werte unverändert geblieben ſind, findet eine 5e-
ſondere Benachrichtigung des einzelnen Steuerpflichtigen niht
ſtatt;: wohl aber wird durch öffentliche Bekanntmachung
demnächſt darauf hingewieſen werden, daß die Nachprüfung
der Werte ſtattgefunden hat. Auch dieſe Steuerpflichtigen
können innerhalb eines Monats vom Tage der Bekannt-
machung an gerechnet Einſpruch einlegen. Es liegt deshalb

die in Berlin in allernächſter Zeit ſtattfinden wird, zu achten
Die Nachprüfung ſeitens der Kataſterämter iſt eine ziemlich
umfaſſende geweſen und hat meiſt zu einer Herabſetzung
der Grundſtückswerte geführt. Jn einem Groß- Berliner
Bezirk ſind z. B. von 17000 Grundſtückswerten etwa
11 000 berichtigt worden.

Dieſe „Steuerwerte“ ſind nicht allein für die Grundſteuer,
ſondern auch für die viel höhere Hauszinsſteuer maſgebend.
Die Hauszinsſteuer wird, wie bekannt, von denjenigen be
bauten Grundſtücken erhoben, welche vor dem 1. Juli 1918
bezugsfertig geworden ſind. Sie beträgt das Vierfache der
Grundvermögensſteuer.
liche Höhe dieſer Steuer iſt es von Bedeutung, daß in
einigen Fällen eine Ermäßigung eintreten kann.
nachſtehenden Fällen auf Antrag:

1. Bei denjenigen Grundſtücken, bei denen der Friedens-
mietwert weniger als 51 Prozent des Steuerwertes be-
trägt. Der Steuerwert iſt der oben erwähnte, jetzt von den
Kataſterämtern einer Nachprüfung unterzogene und neu-
feſtgeſetzte Wert am 1. April 1917. Er iſt alſo dem Steuer
pflichtigen meiſt zurzeit noch nicht endgültig bekannt. Was
der Friedensmietwert iſt, iſt leider nicht geſagt worden.
Anzunehmen iſt, daß es ſich um die Grundmiete handelt,
welche bisher der Bemeſſung der geſetzlichen Miete zugrunde
gelegt wurde, alſo um die Summe der Brutto-Jahresmieten
1913 oder 1914 abzüglich der Koſten für Sammelheizung,
Warmwaſſer und Fahrſtuhl. Eine Ermäßigung erfolgt nur,
wenn dies durch die perſönlichen Verhältniſſe des Haus-
eigentümers oder der Mieter geboten erſcheint. Die Er-
mäßigung erfolgt in der Weiſe, daß an Stelle der Grund-
vermögensſteuer 4 Prozent der Friedensmiete treten.

2, Bei Grundſtücken, die am 1. Juli 1914 nicht oder mit
nicht mehr als 20 Prozent des Wertes dinglich (hypothe-
kariſch) belaſtet waren, oder die am 13. Februar 1924 (Tag
vor dem Jnkrafttreten der 3. Steuernotverordnung) mit einer
wertbeſtändigen Laſt oder einer ſchweizeriſchen Goldhypo-
thek belaſtet waren, erfolgt eine Herabſetzung in der Weiſe,
daß der für die wertbeſtändige Laſt aufzüwendende laufende
Zinsbetrag uſw. von der Hauszinsſteuer abgezogen wird.

Trotz dieſer Vergünſtigungen wird in zahlreichen Fällen
die Grundſteuer und Hauszinsſteuer für die Eigentümer
oder Mieter unerſchwinglich ſein. Jn Fällen dieſer Art
empfiehlt es ſich, an die zuſtändige Steuerkaſſe des Magi-
ſtrats oder Gemeindevorſtands zunächſt einen Stundungs
antrag einzureichen. Die Grundſteuer und die Hauszinsſteuer

ſteuern, d. h. es wird lediglich die Sache ſelbſt (das Grund-
ſtück) der Beſteuerung zugrunde gelegt, ohne daß auf die
Perſon des Eigentümers, insbeſondere auf ſeine Leiſtungs
fähigkeit, Rückſicht genommen wird. So verſtändig ſich dieſe
Theorie anhört, ſo unmöglich iſt es, ſie bei der jetzigen
Höhe der Grundſteuer und Hauszinsſteuer und den gegen-
wärtigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen, insbeſondere bei der
Unmöglichkeit Hypotheken auf Grundſtücke zu erlangen, durch-
zuführen. Jn dieſer Frage iſt es unbedingt erforderlich,
daß der Geſetzgeber baldigſt Wandel ſchafft.

Auslundsreiſen von schülern ind unerwünſcht,

Auf Grund zahlreicher Berichte der auswärtigen Ver-
tretungen Deutſchlands hat der preußiſche Unterrichtsminiſter
die Provinzialſchulkolleagien darauf aufmerklam gemacht, daß
von der Schule oder von einzelnen Lehrern geplante Schüler-
Auslandsreiſen zurzeit als unerwünſcht bezeichnet werden
müſſen. Dieſe Stellungnahme wird im weſentlichen fol-
gendermaßen begründet:

„Es iſt weder zu billigen, daß beſonders zahlungskräftige
Schülergruppen im Auslande auftreten, noch daß Schüler im
Auslande die Wohltätigkeit der deutſchen Kreiſe oder gar
der Bevölkerung in Anſpruch nehmen. Beides wird im Aus-
lande mißbilligt und mindert die Bereitwilligkeit, geſund
heitlich leidende deutſche Kinder aufzunehmen. Andererſeits
bieten Reiſen in Deutſchland unſeren Schülern ſo vollkommen
ausreichende Bildungsmöglichkeiten, daß der Verzicht auf
Auslandsreiſen unſere Jugendbildung nicht beeinträchtigt.“

Der Miniſter nimmt an, es bedürfe nur dieſes Hinweiſes,
um bei den Lehrerkollegien volles Verſtändnis für die
Wünſche der Staatsregierung zu bewirken.

Turnen, Spiel und öport,
Jubiläums-Sportwoche des V. f. L.

Poſt oder beim Briefträger Ausgabe zum Nennwert
ohne jegliche Unkoſtenberechnung. Keine Stückzinſen beim
Kauf. Einlöſung der fälligen Zinsſcheine auf jeder Poſt und
beim Briefträger gegen bar oder an Zahlung ſtatt. Unkünd-
bar bis 1932; alſo langjährige hohe Goldverzinſung.“ Es
iſt nun bekannt, daß wertbeſtändige Hypothekenpfandbriefe,
die nicht beſſer und ſchlechter ausgeſtattet ſind als der hier
erwähnte, ſeit vielen Wochen an deutſchen Bröſen mit 35
bis 40 Prozent notiert werden. Wo bleibt da die Wertbeſtän-
digkeit des Kapitals? Denn wenn der Beſitzer dieſe Hildes-
heimer Pfandbriefe verwerten will (ſie ſind vorſichtshalber
an keiner deutſchen BBörſe eingeführt), ſo wird er für das
Papier, das ihn 100 Mark gekoſtet hat, kaum 50 Mark er
halten. Das liegt natürlich an den augenblicklichen Geldver-

ltniſſen, bei denen ein Zinsertrag von 8 Prozent ein
nding iſt, wenn die Bankenkartelle ſchon für Depoſiten-

gelder Monat feſt) 15 Prozent zahlen Uebrigens iſt dieſes
un günſtige An gebot nicht das einzige in der deutſchen
Finanzgeſchichte der letzten Monate, aber es iſt ſicher das
unerfreulichſte, weil hier ein unerfahrenes und gläubiges
Kleinpublikum von einem Staatsinſtitut übervorteilt werden
ſoll. Einen anderen Weg der Kapitalanwerbung haben ver-
ſchiedene Jnduſtriefirmen eingeſchlagen. Sie bieten ihren
alten Obligationären eine Aufwertung ihrer Titres an unter
der Bedingung einer erheblichen Zuzahlung. Jmmerhin iſt
dieſe Verſchleierung gegenüber dem von der Poſt geübten
Verfahren noch ſehr harmlos zu nennen.

Ermäßigungen bei der ſirund- uud Hauszinsſteuer,
Nach dem preußiſchen Geſetz vom 28. Februar 1924,

GS. S. 119, findet „zwecks Beſeitigung von Ungleichmäßig-
keiten“ eine Nachprüfung der ſogenannten Steuerwerte für
die Grundvermögensſteuer ſtatt. Steuerwert iſt der Wert
Des Grundſiücs am l. April 1917. Dieſe Nachprüfung iſt

Anläßlich ſeines 12jährigen Beſtehens veranſtaltet der
V. f. L. in der Zeit vom 22.—-29. Juni d. J., in deren
Verlauf die Ligamannſchaft am Sonntag, den 22. d. M.
gegen den Thüringer Altmeiſter „Spielv ereinigung
Grfurt“, am Mittwoch, den 25. d. M. gegen den Saale
gau Meiſter „Wacker-Halle“ und am Sonntag, den 29.
d. M. gegen die hier ſehr gern geſehene Viktoria 96“
Magdeburg ſpielt. Der übrige Teil der Woche wird durch
Fußballſpiele aller übrigen Mannſchaften, durch Handbalf-
ſpiele und leichtathletiſche Vereins- Wettkämpfe ausgefüllt.

Handball im V. f. L.
Die 1. Handball- Mannſchaft des V. f. L. trifft ſich am

Sonnabend Abend auf dem V. f. L.-Platze in der Krautſtraße
mit der Mannſchaft der Spielvereinigung Neumark und am
t Nachmittag mit der des Sportverein von 1899-

eipzig.

s

Handel und Derkeßr,
Deviſenmarkt.

Berlin, 12. Juni. Kursveränderungen am Deviſenmarkt
ſind heute nur für Paris und Brüſſel zu verzeichnen, die ſich
um eine Kleinigkeit weiter erholen konnten. Dollarſchatzan
weiſungen ſanken weiter auf 72,90 (ſodaß der Dollar in
Schatzanweiſungen ſich auf 3,57 Mark ſtellt). KSchätze und
h behauptet Polennoten 78 82, Oeſterreicher 5,84

s 5,86.
Effektenbörſe.

im Intereſſe des Steuerpflichtigen, auf dieſe Bekanntmachung, S

Mit Rückſicht auf die außerordent-

Sie erfolgt

Hebra und Lohra, von

kennen, während Leipzig immer weiter abbröckelnde Kurſe
meldete Ausnahme einiger Bankwerte. Jn W
hat ſich ein Stützungskomitee von Großbanken ge
det, das mit Hilfe eines gezeichneten namhaften Jonz

r inruche wie ſie infolge geringer Verkaufsordres die
letzten Tage vielfach ſchon brachten, verhüten ſoll. Ob dieſe
Aktion Erſolg haben wird, muß die Folgezeit lehren. Der W
markt zeigte ein geringe Erleichterung. Tägliches Ge
bedang Monatsgeld 31

Effektenkurſe.
(mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank Merſeburg.

Berliner Börſe vom 12. Juni 1924.
ſ gö eiler 7 4,apag 17 Charlott. Waſſer lI, KölnRottw SZanſa Dampf 26 Chem. Heyden 1/6 Körbisdorf Zucker m

Rordd. Loyd (Chem. HGeiſenkirchen 50, Leopold Grube
Ver. Elbeſchiff. 1,9 Conti. Kautſchun 4,1 Leutke Piano

Linde Eismaſch. 5”*,
MWansfeld
Nordd, Wollkämmerei25
Oberſchl. Eb. B. 8,9
Oſtwerke

Cröllw. Papier 3,1
Daimler Motoren 1/6
Deſſauer Gas 17Dt. Kabel

Berl. Handelsgeſ. 15,
Commerzu. Priv. Bk. 3
Darmſt. u. Nationalb. 5,8

Deutſche 37 Fit Catt aDiskonto nom. 6 enburg. Cattun 5Dresdner Bk. 4.- Elberfelder Farben 7 Phönix Bergbau t
Hall. Bk.Verein (0,85 Fahlberg Liſt Vlaumn Tüll MLeipz. Crd. (Udea) Frauſtadt Zucker 7 Rauchw Walter 4
Reichsbk. Anteil 16 Rhein. SprengſtoffFroedeln Zucker 4 17,8Sächs. Bank 29 Gelſenkirch. Bergw, 36 Voſitzer ZuckerSuoelhardt Br. 12 Genthiner Zucker 25 Rückforth Sprit
Schulth.Patzenh. Br. I. Geſ. f. elektr. Unt. I8 Fritz Schultz jr. z
Leipzig Riebeck S. Glauz. Zucker r Segen Solingen 435

Hageda 4e r 5*. Ha mannsachf Maſch, „2 Teichgräber 23
Ammendorf Pap. 2,2 Hirſch Kupfer l26 Thür. Gas
Badiſche Anilin 10 Hoechſter Farben Tritonwerk W4 c
Schwartzkopf Maſch. 6 Ilie Berghau Ver. Bln- Frf, 7 n
Braunk. u. Brik. 13, Kahla Porgz. 46 Wegelin Hübner z
Buſch opt. Jnd. 2,1 Kirchner Co. S Zwickauer Maſch.

(Alles in Bil lionen Prozent,)

Berliner Freiverkehr vom 12. Juni 1924.
Becker Kohle 4, agenRötteln. uVer. chem. Zeitz 3,do. euhi. 2,125 geſgchſen Braunk 0,5 Krügershall z
Berlin-Halberſt. chebera Nationalfilm 835Brown Boveri 125 Stahlwerk Krone Ufafilm 33Dt. Wald u. Holz. 0,06 Stralauer Glas 6, Diamand

(Alles in Bil lionen Prozent.)

Leipziger Börſe vom 12. Juni 1924.
Chroma Najork 04975 Varadiesb. Steiner 18 Dähne, Max
Dermatoid Rauch, Walter Eitner, HansFalkenſt, Gard. 5, 2 Sia wehtt 75
Gautzſch Kammgarn 3, Schönherr Sächſ, We vſrot Kunſtanſt 1.2 Sondermann u. Stier 0,45 Rordd Gen Schein es

Hetzer, Otto 65 Textil. Claviez 09Hupfeld 1.7 Warshauſen e 3,6 S Arrktr 950Landkraft, Leipzig 2, Freiverkehr. aLpzg. Buchb. Friſche 225 Apparatebau Weimar 0,65 Thür. Zuck, Walchleben 755

Lindner 3,7 Bauchw, Pſcherer 0,27 Wollh.aHainichen
(Alles in Billionen Prozent.)

Halleſche Börſe vom 12. Juni 1924.
FPreiverkehr.

i 0,4 isaue arg wany Wegelin u, Hübner 4,4 Mansſei 2

Heckert Glas o Zuckerraff. Halle 9, Veſter Spedition 0,650
(Alles in Billionen Prozent.)

Bedeutende Stillegungen im Wintershall-Glückauſ-Konzern
Der „Magd. Ztg.“ wird von zuſtändiger Seite mitgeteilt:Die geiinsg ver verbundenen Konzerne Wintershall, Deut-

ſche Kaliwerke und Glückauf-Sondershauſen haben beſchloſſen,
nach vorangegangener Befahrung durch die Befahrungskom-
miſſion, angeſicht der ſchlechten Finan z- und
Wirtſchaftslage folgende Werke ruhen zu laſſen:
von Wintershall Gewerkſchaft Hüpſtedt und Gewerkſchaft

den Deutſchen Kaliwerken Son-
dershauſener Kaliwerke, Schacht 1 und 2, Ludwigshall Ge
werkſchaft Jmmenrode, Chemiſche Fabriken Wolkramhauſen,
Gewerkſchaft Hedwigsburg, Werk NeuFulda, Carlsfund
Schacht 1 und 3, Kaliwerk Abt. Bernburg, Glückauf-Konzern
Gewerkſchaft Glückauf Schacht 3 und 4, Kaliwerk Großherzog
von Sachſen. Die Beamten und Arbeiter der ſtillgelegten
Werke ſind zu dem nächſtgelegenen Kündigungstermin int-
laſſen.

Halle Bankverein Hildebrand Mühle 6Pfännerſch 75 e ran h en z7Riebeck Montan 30, W. Kathe 0,75 d 33Werſchen Weißenfels 55, g ageſer u,2 Gottfr, Lindner 3, Hanf JmportAmmendorf Papier 9 r z

Neue Diskontermäßigung in Amerika.
Die Bundesreſervebank hat, wie aus Newyork

gemeldet wird, die Rediskontierungsrate vom 12. Juni ab
von 4 auf 31 Prozent herabgeſetzt. Es wird berichtet, daß
man gegenwärtig in den Vereinigten Staaten ſogar von einer
Geldfülle ſprechen kann. Dieſer Zuſtand erklärt ſich vor
allen Dingen daraus, daß die Anſprüche der amerikaniſchen
Jnduſtrie und Eiſenbahnen an den Geldmarkt außerordentlich
zurückgegangen ſind. Ohne Zweifel beſtehen hier gewiſſe
Beziehungen zur Geſchäftslage der amerikaniſchen IJnduſtrie,
wie ſie z. B. in dem ſtarken Rückgang des Auftragsbeſtandes
des Stahltruſtes zum Ausdruck kommen. Jn Amerika ſelbſt
profitiert von dieſer Verfaſſung des Geldmarktes nur der
Anleihemarkt. Daß auch die Kredithergabe an Deutſchland
dadurch gefördert wird, erhellt aus der Meldung über die
Erhöhung des Rediskontkredites an die Golddiskontbank von
5 auf 25 Millionen Dollar.

Produktenmarkt.
Berlin, 12 Juni. Das Geſchäft hält ſich weiter in

engſten Grenzen, die Preiſe hielten ſich aber ziemlich, da
dringendes Angebot über die Nachfrage hinaus nicht am
Markte war. Ein Schluß der Produktenbörſe am Sonn-
abend findet nicht ſtatt.

Butternotierungen la Qual. 138, 2. Qual. 130,
abfall. 120.

Leipziger Schlachkviehmarkt vom 12. Junr.
Auftrieb: 462 Rinder (94 Ochſen, 125 Bullen, 93 Kal-ben, r Kühe), 590 Kälber, 246 Schafe, 1771 Schweine,

zuſammen: 3069. Außerdem von Fleiſchern direkt zuge-
führt: 10 Rinder, 114 Kälber, 138 Schweine. Preiſe für
50 Kilo Lebendgewicht (in Goldmark):

Ochſen, 1. Kl. 46-50, 2. 36-46, 3. 25--36; Bullen1. c 38 42, 2. 32-38, 3. 24-32; Kalben und Kühe
1. Kl. 46 50, 2. 46 50, 3. 36 46, 4. 25--36, 15-25.
Kälber 1.. Kl. 2. 60--65, (3. 50--60, 4. 33 50Schafe
1. Kl. 45-48, 2. 30--45, 3. 20--30; Schweine 1. Kl.48--50, 2. 48 50, 3. 46--48, 4. 42—46, 5. 46 46.

Geſchäftsgang: Rinder, Kälber und Schafe mittelmäßtg;
Schweine langſam. Ueberſtand: 18 Rinder (davon 1 Bulle,
6 Kalben, 11 Kühe) und 161 Schweine.

Berliner Mekallpreiſe am 12. Juni.
Elektrolytkupfer 122,25, Raffinadekupfer 1,03—1,04, Weich

blei 0,56 57, Rohzink 0,55——56, Bankazinn 4—-4,10, Rein
nickel 2,25—2135, Barrenſilber (ea. 900 f.) 89--90.

Berliner Häukeauktion am 12. Juni.
Starkes Angebot ſtand zurückhaltender Nachfrage

über. Die Preiſe blieben um ca. 3006 gegen die Vorauktion
zurück. Viele Loſe wurden zurückge zogen. Soweit Loſe ver
kauft wurden, erzielten: Freſſerfelle bis 20 Pfd. mit Kop
65-—67,50 (60,57—-62, 25), Kalbfelle über 9 Pfd. mit Kop
66,75——61,75 (53,50 54, 50). Die Preiſe verſtehen ſich je

Die geſtrigen Kursmeldungen aus Berlin ließen eine ge
wiſſe Stabilität, teilweiſe ſogar eine leichte Erholung er

Pfund. Die Zahlen in Klammern bedeuten die Preiſe für be-
ſchädigte Ware.
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